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Zur Lage. 


Aus den Berichten über die Aufnahme des deutſchen 
Herrſchers im Auslande tritt immer klarer die große politi⸗ 
Will auch der Kaiſer 


ſche Bedeutung der Reiſen hervor. 
auf ihnen keine förmlichen Bündniſſe ſchließen, ſo iſt doch 
ihre Bedeutung für die Aufrechterhaltung des Friedens und 
die gerechte Beurtheilung der deutſchen Politik im Auslande 
nicht gering anzuſchlagen. Wenn wir ſehen, wie die Vorur⸗ 
theile der Engläuder gegen den ſtrammen militäriſchen Herr⸗ 
ſcher des deutſchen Volkes vor der Würde und Einſachheit 
ſeiner Erſcheinung dahinſchwinden; wenn Völker wie die 
Norweger und Belgier, von denen die ganze Entwicklung des 
neuen mächtigen Reiches in der Mitte unſeres Welttheils 
ungünſtig beurtheilt oder mit großer Zurückhaltung beobachtet 
wurde, dem Träger ſeiner Krone begeiſtert zujubeln, ſo iſt 
das von nicht zu unterſchätzender Wichtigkeit. Das Ver⸗ 
ſtändniß für die ruhige Würde der deutſchen Politik, die nie⸗ 
manden und beſonders die kleinen Nachbaren nicht in ihren 
Rechten kränken, aber die Machtſtellung des deutſchen Reiches 
unter allen Umſtänden aufrecht erhalten will, wächſt bei dieſen 
Völkern durch den Beſuch des Kaiſers in einem ſolchen Maße, 
daß die Hauptabſicht dieſer Politik, die Erhaltung des Frie⸗ 
dens, dadurch eine weſentliche Unterſtützung erhält. 


Morgen, den 14. Auguſt tritt Kaiſer Wilhelm wieder eine 
Reiſe an — nach Rußland. Der deutſche Botſchafter 
General v. Schweinitz und der erſte Botſchaſtsſekretär, Graf 
b. Pourtales, werden den Kaiſer in Reval empfangen. Von 
dort begiebt ſich der Sailer zu den Manövern bei Narva. 

Um den diesmaligen, großen ruſſiſchen Manövern annähernd 
den Charakter des wirklichen Krieges zu geben, iſt den Korps⸗ 
führern, ſo wird aus Petersburg berichtet, die vollſte Frei⸗ 
heit auf dem Manövergelände eingeräumt, wobei allerdings 
vorher die Erlaubniß des oberſten Schiedsrichters, Großfürſten 
Wladimir, einzuholen iſt. Unter den zahlreich ernaunten 
ſonſtigen Schiedsrichtern befinden ſich auffallend viele deutſche 
Namen, unter anderen die Generäle Leer, Launiß, Haſen⸗ 
kampf, Balz, Rediger, Rehbinder und Graf Keller; desgleichen 
unter den höheren Truppenführeren beider Korps. Das 
Weſtkorps wird unter Generaladjutant Mandey ſich am 
Narvarer Buſen zuſammenziehen und, ſich auf die Flotte 
ſtützend, Petersburg zu beſetzen trachten, was das Oſtkorps 
unter General Danilo zu verhindern ſtreben ſoll. Für Fluß⸗ 


zur Verfügung geſtellt. Den Truppen iſt auch die Benutzung 
von Belveipeden zum Ordonnanzdienſt geſtattet. An Schieß— 
bedarf erhält jeder Infanteriſt 120 Gewehrpatronen, jeder 
Cavalleriſt 50 Gewehr⸗ und 15 Revolverpatronen; bei der 
Artillerie ſind für jedes Geſchütz 120 Schuß vorgeſehen. 
Noch iſt unbekannt, ob, bezw. wieviel Munition mit rauch⸗ 
loſem Pulver zur Verwendung kommen wird. 


Maucher, der ſich im Seebade Helgoland an der friſchen 
Seeluft geſtärkt, durch den herrlichen Blick in die weite, weite 
Ferne die Seele in angenehmes Gleichmaß gebracht hat, wird, 
wenn es zum Abreiſen kommt, recht unliebſam durch die hohe 
Gaſthofrechnung überraſcht. Wenn er nicht mit fo vielen 
Kronen ausgerüſtet iſt, daß es ihm auf eine mehr oder 
weniger nicht ankommt, wird ſich der Eindruck der Rechnung 
wie ein Stlick Paprika in ſein Abſchiedseſſen miſchen. Eine 
Helgoländer Rechnung droht auch dem Reiche. 

Bereits im nächſten Reichshaushaltsplan werden, 
wie aus Berlin halbamtlich mitgetheilt wird, erhebliche 
Summen für die Befeſtigung Helgolands ausgeworſen 
werden und zwar — wie angedeutet wird — unter der Be— 
gründung, daß der mit großen Koſten bewerkſtelligte Bau 
des Nord⸗Oſtſee⸗Kanals erſt nach der Beſeſtigung Helgolauds 
zur Sicherung des deutſchen Reiches von der Seeſeite her 
vollſtändig werde dienen können. 

Das kommt für keinen Deutſchen überraſchend, welcher 
die letzte Denkſchrift des Reichskanzlers v. Caprivi auſmerkſam 
geleſen hat, aber bitter viel Geld kann das Felſeneiland noch 
dem deutſchen Steuerzahler koſten, der ja freilich, wenn es 
ſich um Ausgaben für militäriſche Zwecke handelt, nicht mehr 
ſchwindlig beim Anblick einer Millionen-Rechnung wird. 
„Ungezählte Millionen“ wird die Befeſtigung Helgolands 
verſchlingen — hat bald nach der Erwerbung ein Fachſchrift⸗ 
ſteller geſchrieben, und er wird wohl Recht haben. 

Auch die Londoner „Times“ ſchreibt ſchon in einem Artikel, 
welcher die Uebergabe Helgolands an Deutſchland behandelt: 

Wir (d. h. die Eug änder) hatten keine Veraulaſſung, 
Landungsdämme oder Hafenanlagen zu bauen, Preußen aber 
hat ſo gut wie verſprochen, viel für die Wohlfahrt der Juſel 
zu thun. Es wird ſich beeilen, Helgoland in einer Weiſe zu 
beſeſtigen, daß es ſelbſt einer mächtigen Flotte furchtbar wird. 
Es wird eine ſtarke Beſatzung auf die Juſel verlegen und 
nicht ermangeln, die ſehr urſprüngliche Landungsgelegeuheit 
zu verbeſſern. 

Dann heißt es weiter: 

Eine Erinnerung an unſere Herrſchaft möchten wir auch 
in der Folge fortleben ſehen. In der Herrſchaft über 
Kolonicen find die Deutſchen noch Neulinge. Mögen die 
neuen Gouverneure ſich die Art zum Mliſter nehmen, welche 
die engliſche Herrſchaft den Inſulanern werth machte: fie 
haben mit leichter Hand die Herrſchaft geführt. Sie haben 
früh alle Gedauken aufgegeben, die Inſel zu engliſiren. 
Sie waren nie darauf bedacht, die Verhältniſſe zu ändern, 
weil fie nicht engliſche Verhältniſſe waren. Wir werden 
nus wundern, wenn der junge Kaiſer, der ſtets dem Geiſte 
der Neuzeit zugeneigt iſt, dieſen Punkt, der uns mehr als 
80 Jahre lang die umwandelbare Treue der Helgoländer 
zeſichert hat, nicht erfaſſen ſollte. 


Berlin, 12. Auguſt. 

— Die große Herbſt parade, die für gewiſſe Kreiſe 
der Berliner immer ein wahres Volksfeſt iſt und die be⸗ 
kanntlich ſonſt immer am 2. September abgehalten zu werden 
pflegt, mußte diesmal in Folge der Reiſen des Kaiſers ſchon 
für den Dienstag angeſetzt werden. Die Phyſiognomie der 
Hauptſtadt bot im Allgemeinen dasſelbe Bild wie in früheren 
Jahren. Von der ſiebenten Stunde ab waren die Straßen 
bis zum Paradeplatz von einer dichten Menſchenkette um⸗ 
ſäumt, das ſo farbenprächtige, eigenartige, buntſchillernde, 
militäriſche Schauſpiel des Anrückens der Truppen erwartend. 
Mit klingendem Spiel kamen ſie alle daher, die Garden aus 
Berlin, Potsdam und Spandau. Fremdländiſche Offiziere 
galoppiren den Reitweg der Belleallianeeſtraße herunter, hier 
die Engländer mit ihrem ſeuerrothen Rock, dort der ruſſiſche 
Militärbevollmächtigte mit der Lammfellmütze. Die Italiener, 
denen ſich die Rumänier anſchließen, rauchen gemüthlich ihre 
Cigarretten. Der Kaſernenhof der Gardedragoner in der 
Belleallianeeſtraße iſt der Rendezvousort der Generäle und 
Stabsoffiziere. Vor der Kaſerne nimmt auch die Leibgarde 
der Kaiſerin in zwei Gliedern Auſſtellung. 

Gegen 9 Uhr bricht ſtürmiſcher Jubel los, Tücher werden 
geſchwenkt, und in die brauſenden Hochs miſchen ſich die 
Klänge der Muſik; die Fahnenkompagnie zieht heran, ihr 
vorauf reitet der Kaiſer; derſelbe ſieht prächtig aus; die 
Sonne hat ihn tief gebräunt; freundlich dankt er für die ihm 
ſo begeiſtert dargebrachten Begrüßungen. Jetzt ſetzt ſich auch 
die Leibgarde vor der Kaiſerin in Bewegung, ein Zeichen, 
daß die Kaiſerin naht. Die erſte Equipage bringt die Prin⸗ 
zeſſin Friedrich Leopold. Nur eine kurze Strecke zurück er⸗ 
ſcheint in ſechsſpänniger, offener Equipage, welcher zwei Spitz⸗ 
reiter vorauftrabten, die Kaiſerin, überall mit endloſen Hod)- 
rufen empfangen. 

Um 9 Uhr waren die Truppen, in zwei Treffen ein⸗ 
getheilt, in die Auſſtellung eingerückt, Die Parade beſehligte 
der kommandirende General des Gardekorps, General der 
Infanterie Freiherr v. Meerſcheidt-Hülleſſem. Beim Heran⸗ 
nahen des Kaiſers wurden die Hohes zuerſt im Ganzen, 
dann brigadeweiſe ausgeführt; die Nationalhymne wurde 
nicht geſpielt. 

Während der Beſichtigung erfolgte die Formation zum 
Vorbeimarſch. Als das 1. BR ent zum Parade 
marſch antritt, zieht der Kaiſer den Päbel, fett ſich an die 
Spitze des Regiments und führt dasſelbe bei ſeiner Gemahlin 
vorbei. Dasſelbe geſchieht beim Vorbeimarſch des Regiments 
Gardes du Corps. Der zweite Parademarſch wurde von der 
Infanterie in Regimentskolonne, von der Kavallerie (acht 
Regimenter mit Lanzen) im Trabe 1 

Nach dieſem berückenden, militäkiſchen Schauſpiele ver⸗ 
ſammelte der Kaiſer die Generale, Regiments- und ſelbſt— 
ſtändigen Bataillons-Offiziere zur Kritik; er ſpendete den 
Truppen und ihrer Ausbildung volles Lob. Hierauf kehrte 
der oberſte Kriegsherr unter gewaltig erbrauſenden Hochrufen 
an der Spitze ſeiner Garden, mit den ruhmreichen Bannern, 
den ſtolzen Wahrzeichen preußiſcher Geſchichte, zurück zum 
Königsſchloß an der Spree. 

Geſtern ſtattete der Kaiſer dem Offizierkorps in der 
Kaſerne der Garde⸗Füſiliere einen Beſuch ab. Er ſcheukte 
ſein Oelbild in Lebeusgröße für das Kaſino. 

— Gelegentlich der ſchleſiſchen Kaiſermanöver wird am 
17. September Kaiſer Franz Joſeph auf Schloß Rohnſtock 
eintreffen, wo auch Kaiſer Wilhelm ſein Hauptquartier 
auſſchlägt. Später kommt auch der König von Sachſen. 
Der Reichskanzler General v. Caprivi und der öſterreichiſche 
Miniſter des Auswärtigen Kalnoky werden in dem Rohnſtock 
unmittelbar benachbarten Schloſſe der Gräfin Schweinitz auf 
Hausdorf abſteigen. 

— Ein königliches Marſtall⸗Kommando mit 8 Reitpferden 
iſt von Potsdam nach Petersburg abgegangen. Dem 
Kommando ſchloß ſich auch em Wagenmeiſter mit einem Jagd⸗ 
wagen an, der als Geſchenk des Kaiſers Wilhelm für den 
Zaren beſt immt iſt. 

— Die Kaiſerin Friedrich wird — wie Athener Blätter 
melden — am 26. Auguſt Athen in Begleitung der Prinzeſ— 
ſinnen Victoria und Margarethe wieder verlaſſen, nachdem 
am 24. d. Mts. die Taufe des Prinzen Georg ftattgejunden 
haben wird. Die Rückreiſe wird über Italien nach Deutſch⸗ 
land erfolgen. Aufänglich hatte die Kaiſerin beabſichtigt, 
einige Wochen länger in Griechenland zu verweilen und in 
Geſellſchaft der griechiichen Königsfamilie eine Rundreiſe durch 
Hellas zu unternehmen. Dieſer Plan mußte jedoch wegen 
der bevorſtehenden Wahlen aufgegeben werden. 

— Die Vermählung der Prinzeſſin Viktoria mit dem 
Erbprinzen von Schaumburg ſoll in London ſtattfinden. 

— Dem Reichstage wird in ſeiner Herbſtſeſſion auch ein 
Entwurf zugehen, welcher die Uebernahme Helgolands in das 
Reich und zugleich deſſen Einverleibung in die preußiſche 
Monarchie vorſchlägt. Die Inſel ſoll der Provinz Schles⸗ 
wig⸗Holſtein zugewieſen werden. 

— Dem preußiſchen Min iſter für Landwirthſchaft 
iſt ſeitens des Abg. v. Schenkend orff unter dem 20. Juli 
eine Denkſchrift überreicht worden, in welcher derſelbe die 
Nothwendigkeit darlegt, in dem heutigen ſchweren Kampfe, 
den die deutſche Landwirthſchaft zu beſtehen habe, auch die 
Erziehung zu ihrem Theile kräftig eingreifen zu laſſen. 


Zur Geſchicktmachung für die Ausübung des landwirthſchaft⸗ 


lichen Berufs, meint v. Schenkendorff, werde weſentlich bei⸗ 
tragen die Gewöhnung an die ſchaffende, körperliche Arbeit, 
die durch einen, den ländlichen Verhältniſſen angepaßten, er⸗ 
ziehlichen Handarbeits-Unterricht anzustreben wäre. 


— Bon der Audienz, welche neulich eine Abordnung des 
Deutſchen Fleiſcherverbandes bei dem Staatsminiſter 
v. Bötticher gehabt hat, bringt die „D. Fleiſch.⸗Ztg.“ einige 
intereſſante Einzelheiten. Bei der Unterredung kamen die 
hohen Fleiſchpreiſe zur Sprache, und der Miniſter meinte, 
an den hohen Viehpreiſen, welche die Fleiſcher zahlen müßten, 
trage auch der Zwiſchenhandel ſchuld. Wenn der Fleiſcher 
ſeine Waare direkt beim Produzenten einkaufe, würde er billiger 
kaufen und verkaufen können. Ihm, dem Minifter, ſei gejagt 
worden, dem Landwirth ſei es unmöglich gemacht, an den 
Fleiſcher ſelbſt zu verkaufen, denn wenn der Landwirth ſeine 
Waare ſelbſt zu Markt bringe, würden ihm ſchlechte Gebote! 
gemacht. Stellenweiſe habe ſich ein Ring von Handelslenten 
gebildet, welche keine anderen Verkäufer zuließen. In den 
Oſtſeeprovinzen z. B. könnten die Landwirthe nur ſehr kleine 
Preiſe für Hammel erzielen; dagegen ſtehe der hohe Preis, 
welcher beiſpielsweiſe in Berlin für Hammelfleiſch gezahlt 
würde, in keinem Verhältniß. Die Abordnung erlaubte ſich, 
darauf die thatſächlichen Verhältniſſe auseinanderzuſetzen, welche 
nach ihrer Anſicht doch anders lägen, die Fleiſcher wieſen 
namentlich auf die Minderproduktion und die ſchlechten Preiſe 
für Häute, Talg u. ſ. w. hin. 


— Eine intereffante Arbeit des kaiſerl. ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus bringt Ueberſichten über die ungleich ſtarke Zunahme 
der evangeliſchen und römiſch⸗katholiſchen Bevölkerung im 
preuß. Staate. Seit 1867 geht in Norddeutſchland, ſeit 1871 
im ganzen deutſchen Reiche innerhalb der einzelnen Landes⸗ 
theile langſam aber ſtetig eine Ausgleichung in der Verthei⸗ 
lung der Bevölkerung nach dem Religionsbekenntniß vor ſich. 
Die verhältnißmäßig geringere Zunahme der Inden als der 
evangeliſchen bezw. katholiſchen Bevölkerung erklärt ſich für 
das Reichsgebiet theils aus deren in jüngſter Zeit immer 
häufiger vorkommenden Uebertritten zu einer chriſtlichen Kirche 
oder zu freien Gemeinden, theils als Ueberſchuß der Aus- 
wanderung über die Einwanderung. Nur im Königreich 
Sachſen hat ſich die Zahl der Juden ſeit 1871 mehr als ver⸗ 
doppelt. In Baiern, Württemberg, Baden und Elſaß-Loth⸗ 
ringen haben die Römiſch⸗Katholiſchen ſeit 1871 weniger als 
die Evangelischen zugenommen, in Preußen, Sachſen 1 
Heſſen dagegen ſtärker als dieſe. Aus dem Auslande w N 
in Preußen mehr Katholiken als Evangeliſche ein, wäh..ıd 
ſich bei der Auswanderung das umgekehrte Verhältniß zeigt. 
In Preußen wächſt auch durch den Ueberſchuß der Geburten 
über die Sterbefälle die römiſch⸗katholiſche Bevölkerung etwas 
ſtärker an als die evaugeliſche, was hauptſächlich auf die große 
Fruchtbarkeit der polnischen Ehen zurückzuführen iſt. Von 
den Kindern aus konfeſſionellen Miſchehen, insbeſondere auch 
von ſolchen zwiſchen Römiſch-Katholiſchen und Evangeliſchen, 
wird in Preußen nachweislich mehr als die Hälfte der evan⸗ 
geliſchen Kirche zugeführt. Auch durch Religionswechſel läßt 
die römiſch-katholiſche Kirche alljährlich in Preußen ungefähr 
1600 Angehörige in die evangeliſche Landeskirche mehr eins, 
als von dieſer zu ihr übertreten. 


— Die Zahl der katholiſchen Orden und Kongre⸗ 
gationen in Preußen hat trotz der Nichtzulaſſung der Jeſuiten, 
Redemptoriſten u. ſ. w. im Jahre 1889 974 mit 10500 
Mönchen und Nonnen betragen. Seit 1880 ſind die Ordens⸗ 
niederlaſſungen in ſteter Zunahme geweſen, nachdem ſich ihre 
Zahl von 1875—1880 durch die gegen die Orden gerichteten 
Geſetze erheblich vermindert und Ende 1875 nur 596 betragen 
hatte. Von 1880—86 wurden dann auf Grund des Geſetzes 
von 1880 150 neue Niederlaſſungen katholiſcher Kranken— 
pflegerinnen der Genoſſenſchaſten errichtet, ſodaß Ende 1886 
bereits wieder 746 Niederlaſſungen mit 7248 Juſaſſen vor⸗ 
handen waren. In den nächſtſolgenden Jahren iſt die Zahl 
ſehr erheblich geſtiegen, nachdem durch das preußiſche Geſetz 
von 1887 auch diejenigen Orden und Kongregationen der 
katholiſchen Kirche im preußiſchen Staatsgebiete wieder zu⸗ 
gelaſſen wurden, welche ſich der Aushilfe in der Seelſorge, 
der Uebung chriſtlicher Nächſtenliebe, dem Unterricht und der 
Erziehung der weiblichen Jugend in höheren Mädchenſchulen 
und gleichartigen Erziehungsanſtalten widmen, oder deren 
Mitglieder ein beſchauliches Leben führen. Es wurden während 
des Jahres 1887 144 Niederlaſſungen mit 1057 Inſaſſen, 
im Jahre 1888 44 Niederlaſſungen mit 1209 Juſaſſen, von 
welchen indes ein großer Theil auf die bereits beſtehenden 
und namentlich auf die erſt vor kurzer Zeit gegründeten 
Anſtalten entfällt, und während der erſten drei Vierteljahre 
40 Niederlaſſungen mit rund 1000 Mönchen und Nonnen 
neu errichtet, ſo daß zu Anfang des Jahres 1890 auf je 1000 
römiſch⸗katholiſche Einwohner in Preußen durchſchnittlich ein 
katholiſcher Ordensmann vorhanden geweſen iſt. 

— Die internationale kriminaliſtiſche Vereini— 
gung in Bern begann am Dienstag ihre diesjährige Jahres⸗ 
verſammlung. Aus Deutſchland ſind 15 Vertreter anweſend, 
aus den übrigen Staaten 31. Proſeſſor v. Lilienthal- Marburg 
ſprach über die Frage: Wie iſt der Begriff der unverbeſſer⸗ 
lichen Gewohnheits verbrecher im Geſetze zu beſtimmen 
und welche Maßregeln ſind gegen dieſe Verbrechergruppe zu 
empfehlen? Er gelangte dabei zu folgenden Schlitten: Als 
unverbeſſerlich ſind anzuſehen diejenigen wiederholt Rückfälligen, 
bei denen das Verbrechen erſcheint als Ausfluß 1) einer auf 
erblicher Belaſtung beruhenden oder erworbenen Entartung, 
2) einer gewerbsmäßig verbrecheriſchen Lebensführung. Als 
Strafmittel erachte er für nothwendig a. Anſtalten für ge⸗ 
fährliche Unverbeſſerliche, welche am beſten als beſondere 
Abtheilung bei den vorhandenen Zuchthäuſern einzurichten 
wären; b. Arbeitsanſtalten für Ungefährliche, welche ſich den 
beſtehenden Arbeitshäuſern nähern, vielleicht zum Theil mit 
ihnen verbunden werden könnten. 


— 


Münſter i. Weſtf. unter Borfi 
(Berlin) eröffnet worden. Bisher ſind 200 


Virchow. 


ausſprach: 


ſehr ſympathiſch aufgenommen und 


nicht immer Herr ſeiner Worte, 
Ich bin auch nur ein Menſch. 


die Bande nicht mehr löſen, die uns vereinigen.“ 
— Der Verbandsta 
hat ſich auch mit einer 3 
75 Einfuhr von Brod und Mehl beſchäftigt. 


nach welcher im Grenzverkehr die zollfreie Einfuhr 


der ſchweizeriſchen Grenzgebiete hervorgerufen hätte. 


Konſtanz und Umgebung gebracht werden, 


Familien. 


mit Geld zu unterſtützen. 


Summe kommt bei Weitem nicht ein. 


große iſt. 


Benehmens einzelner Gewerkſchaften verlangten 


Die Arbeiter weigerten ſich zum 
großen Ausſperrung. 


ganzen Linie entſchieden iſt. 
den Fachvereinen ausgeſchieden. 
Zeit ſtark eingedämmt iſt. 


Arbeiter mehrere tauſend Brote vertheilt. 
erzielt. 


verhältniſſen verſtehe, um Rathſchläge zu geben. 


ausgeübte „Schulmeiſterei“ dankt. 

Was die Wünſche der Groß⸗Induſtrie anbetrifft, fo find 
dieſe — nach Funde — etwa folgende: 

Bei den ſchweren Belaſtungen, welche der deutſchen Gewerbe⸗ 
thätigkeit auferlegt find, fordern die Induſtriellen vom Staat, 
um nicht vom Weltmarkte verdrängt zu werden und dem Lande 
mehr Arbeit zu erhalten, Mittel, um beſſere Löhne zahlen zu 
können: Herabſetzung der Eiſenbahnfrachtſätze für Maſſen⸗ und 
minderwerthige Güter, Fortfall der Bruttobeſteuerung des Berg⸗ 
baues, welchen der Herr Miniſter v. Maybach ſchon ſeit Jahren 
in Ausſicht ſtellte, Schulreform u. ſ. w. Die Induſtriellen er: 
kennen als dringendſtes Bedürfniß der Sozialreform zwangs⸗ 
weiſe Einführung von Spargeldern. 

— Der Kaiſer hat beſtimmt, daß in Zukunft die Generalität, 
ſowie die Offiziere des Kriegsminiſteriums, des Generalſtabes 
und der Adjutantur auch bei den großen Paraden hohe Stiefel 
anzulegen haben. 

Oeſterreich⸗Uugarn. Die Slaven wollen das nächſtens 
ſtattfindende vierzigjährige Biſchofsjubiläum des bekannten 
kroatiſchen Biſchofs Stroßmayer mit beſonderem Glanze be⸗ 

ehen. 

e Die Czechen wollen das Jubiläum des Ruſſenſreundes 
Biſchof Stroßmayer in Dhakovar benützen, um ihrer 
antiöſterreichiſchen Geſinnung wieder einmal beredten Ausdruck 
zu geben. Die Stadtverordneten von Prag werden Glück⸗ 
wunſch⸗Kundgebungen erlaſſen und eine beſondere Deputation 
zu dem Feſte nach dem Biſchofsſitze abgehen laſſen. Die 
czechiſchen Blätter fordern alle ezechiſchen Städte und 
Gemeinden auf, Stroßmayer zum Ehrenbürger zu ernennen, 
um dem Gedanken, daß die geſammte Slavenwelt eine einzige 
Familie bilde, Geltung zu verſchaffen. 

Die Magyaren, die durchaus ihre Waffen in eigenen 
Waffenfabriken ſelbſt fabriziren wollten, hatten bei der öſter⸗ 


— Der 21. deutſche Anthropologenkongreß iſt 
dieſen Dienstag in der Aula der königlichen Akademie in 
des Profeſſor Waldeyer 
) Theilnehmer 
Naturforſcher und Aerzte) eingetroffen, darunter auch Profeſſor 


— Bei dem Abſchieds⸗Mahle, das die ſranzöſiſchen Aerzte 
dem Botſchafter Herbette, ſowie dem jetzigen Kongreßpräſidenten 
Virchow und dem künftigen Kongreßpräſidenten Bacelli gaben, 
hielt Virchow eine Rede, in der er ſich, wie dem Pariſer 
„Temps“ aus Berlin telegraphirt wird, in folgender Weiſe 


„Als ich als junger Mann nach Paris kam, wurde ich dort 
. ich wurde noch ſehr jung 
Mitglied des Inſtitutes; dann brachte der Krieg uns auseinander. 

ch war einer der Wenigen, die im Gemeinderath und im 
Reichstag verlangten, daß man gewiſſe Grenzen nicht über⸗ 
ſchreite. (D) Seither hat man mich beſchuldigt, gegen die Fran⸗ 
zoſen beleidigende Ausdrücke gebraucht zu haben. Dieſe Ber 
leumdung berührt mich nicht. In aufgeregten Zeiten iſt man 
und das kaun Jedem paſſtren. 
3 Wenn mir das paſſirt iſt, jo 
find doch wenigſtens meine Gedanken nie verletzend für Ihre 
Nation geweſen. Vergeſſen wir jetzt dieſe Dinge; eine neue 
Aera beginnt für die internationale Medizin, und wir werden 


der Bäcker⸗Innungen in Bremen 
etition an den Reichstag gegen die 
| In der⸗ 
elben wird behauptet, daß die Veſtimmung des Zolltarifs, 
an Brod 
und Mehl in Mengen bis zu 3 Kg. geſtattet iſt, z. B. eine 
die Bäcker der badiſchen Stadt Konſtanz ſchädigende Konkurrenz 
Das 
Brod ſoll in großen Maſſen zollfrei über die Grenze nach 
l die Schweizer 
ſollen förmliche Brodniederlagen hart an der Grenze errichtet 
1 und das Brod durch Knaben und Mädchen nach Kon⸗ 
tanz bringen laſſen, wo es von Geſchäftsleuten verkauft 
würde; nicht blos die ärmeren Klaſſen der Konſtanzer Ein⸗ 
wohner wären die Kunden der Schweizer, auch wohlhabende 


— Der Streik der Hamburger Zimmerer, Fabrikarbeiter 
Ewerführer u. ſ. w. iſt ſo gut wie verloren, trotzdem die 
Führer der Sozialdemokratie ihn zur Parteiſache erklärt und 
alle Mittel in Bewegung geſetzt haben, um die Streikenden 
Die Streikenden gebrauchen pro 
Woche mindeſtens 20000 Mark Unterſtützung, und dieſe 
Bis jetzt ſind bei der 
Redaktion des „Echo“, der Central⸗Sammelſtelle, etwa 50 000 
Mark von Auswärts eingelaufen; eine ebenſo große Summe 
haben die Hamburger Arbeiter aufgebracht, ſodaß im Ganzen 
bis jetzt etwa 100 000 Mark zur Verfügung ſtanden. Der 
Streik dauert aber bereits drei Monate, und es läßt ſich 
daher denken, daß die Nothlage unter den Streikenden eine 
Von einem Streik als ſolchem kann eigentlich 
keine Rede mehr ſein, denn alle Arbeitsſtellen ſind ſchon ſeit 
langer Zeit beſetzt. Die Bewegung nahm vor vielen Wochen, 
wie vielleicht noch erinnerlich ſein wird, dadurch ihren An⸗ 
fang, daß die Zimmerer und Maurer zugleich mit einer 
Lohnerhöhung eine Verkürzung der Arbeitszeit durchſetzen 
wollten; andere Gewerkſchaften, wie die der Ewerführer, 
folgten. Den Arbeitgebern gelang es bald, da die Lohnſätze 
in Hamburg recht hoch waren, Arbeitskräfte von Auswärks 
heranzuſchaffen, die für die von den Arbeitgebern bewilligten 
Löhne ſehr gern arbeiteten. Angeſichts des herausfordernden 
nun die 
Arbeitgeber, daß die Arbeiter aus den Fachvereinen, welche 
die Stützpunkte der 5 waren, austreten ſollten. 

Theil, und es kam zu einer 
Nach einigen Wochen unterſchrieben 
bereits Schaaren von Arbeitern die verlangte Austrittser⸗ 
klärung, und heute liegt die Sache ſo, daß der Sieg auf der 
Die Arbeiter haben auf ihre 
Forderungen überall verzichtet und ſind auch zum Theil aus 
Es unterliegt keinem Zweifel, 
daß die Lohnbewegung der Arbeiter in Hamburg für längere 


Die Hamburger Vereinsbäckerei hat an die ſtreikenden 
Dieſe Bäckerei iſt 
eine ſozialdemokratiſche Genoſſenſchafts-Schöpfung, die ſich 
nicht ſchlecht bewährt. Sie hat nach der neulich erfolgten Ab⸗ 
rechnung im zweiten Quartal für 81322 Mark Waare um⸗ 
geſetzt und dabei einen Reingewinn von beinahe 4000 Mark 


— Ein Groß ⸗Induſtrieller Namens Funde hatte in 
rheiniſch⸗weſtfäliſchen Zeitungen dem ehemaligen Erzieher des 
Kaiſers, Geheimrath Dr. Hintzpeter, mit dürren Worten den 
Vorwurf gemacht, daß er viel zu wenig von den Arbeiter: 
Dr. Hintz⸗ 
peter, welcher gegenwärtig in Paris weilt, läßt darauf einen 
Brief veröffentlichen, in dem er ironiſch für die von Funcke 


I e ee Regierung ſo lan 
das Zugeſtänduiß gemacht wurde. 
ſehr ſchnell zum Abe 


brauchbar erwieſen. Die Gewehre ha 


proben Anzahl von Schüffen Sprünge und Riſſe auf. 
Interoffiziere, die ſeit Jahren Schießverſuche machen, haben 
Scheu, mit den ungariſchen Waffen zu ſchießen, da die ſtärkſten 
Federn noch vor dem Schießen beim Aufziehen und Zuſchieben 
des Verſchluſſes wie Glas abſpringen und der Haupttheil des 
Gewehres, der Laderaum, nach 50 Schüſſen entzweiberſtet. 


ſchiedene Millionen; es iſt ſchier unbegreiflich, wie ſich die 
Herren Magyaren ohne Sachkenntniß und ohne ſich die noth⸗ 
wendigen Sachverſtändigen zu verſchaffen, an eine ſo verant⸗ 
wortungsvolle Aufgabe machen konnten. 


bury am Montag das engliſch⸗franzöſiſche Abkommen 
betreffs der Intereſſengebiete in Afrika vor und erklärte: Erſtens 
ſolle das Abkommen nur die Zweideutigkeit in der Stellung 
Englands zu Sauſibar und Frankreichs zu Madagaskar be⸗ 
ſeitigen. 
— Lehre von dem Rechte auf das Hinterland, welche 
Frankreich gewiſſermaßen berechtigte, ſüdlich ſeiner mittel⸗ 
ländiſchen Beſitzungen ſoweit vorzudringen, als ihm beliebte, 
eine Grenzlinie zu ziehen. 

Belgien. Die ſozialdemokratiſche Kundgebung, 
welche in Brüſſel am Sonntag zu Gunſten des allgemeinen 
Stimmrechts ſtattfand, war ein merkwürdiges Schauſtück, wie 
aus den näheren Berichten hervorgeht. 

Die Veranſtalter hatten alles aufs Beſte, theilweiſe im 
Einverſtändniß mit der Staatsverwaltung vorbereitet. Bürger⸗ 
meiſter Buls ritt über die verſchiedenen Aufſtellungsplätze 
und wurde von den Sozialiſten und Radikalen vielſach mit 
Hochrufen begrüßt; er konnte ſich überzeugen, daß Ruhe⸗ 
ſtörungen nicht zu befürchten ſeien. Nun kam der Zug heran. 
Eine Abtheilung Polizeimannſchaften bahnte ihm den Weg 
durch die zahlreichen Neugierigen. Voran ſchritt der Generals 
rath der Arbeiterpartei in ſchmuckem, bürgerlichem Anzug. 
Daun kam das erſte Muſikkorps und nun folgte Verein auf 
Verein, die Sozialiſten mit rothen Karten auf den Hüten, 
worauf gedruckt ſtand: „Allgemeines Stimmrecht“, die Radi⸗ 
kalen mit blauen Karten, manche mit beiden Abzeichen zu⸗ 
gleich. Viele der Kundgebenden trugen rothe Abzeichen am 
Knopfloch, wenn nicht gar rothe Mützen. Faſt ſämmtliche 
Fahnen waren roth, aber nirgends war im Zuge die belgiſche 
Dreifarbe zu ſehen, nirgends die Brabanconne zu hören. 
Statt des Nationalmarſches erklang die Marſeillaiſe, abwech⸗ 
ſelnd mit dem „Geuſenliede“. Auf den Inſchriften und 
Schildern, welche im Zuge getragen wurden, konnte man 
u. A. leſen: „Vorrecht führt zum Auſſtand, Gleichheit zum 
Frieden.“ „Es lebe das allgemeine Stimmrecht!“ 500 bis 
600 Frauen folgten zwiſchen den Männern und trugen eine 
Inſchrift: Die Frauen verlangen das allgemeine Stimm- 
recht!“ Ob auch für ſich, wurde nicht angedeutet. Eine 
Anzahl von Bergleuten kam in Leinenkleidung mit dem flachen 
Grubenhut, einige mit angezündeten Lampen. Dann kam 
— der Regen, der die ganze Herrlichkeit zerſtreute. 

Spanien, In Madıfd hat der Tod eines armen Mus 
ſikers aus der Provinz, welcher aus dem Cholerabezirk ge⸗ 
kommen war, großen Schrecken verurſacht. 

In Malaga mußte am Montag eine Schaar ſtreiken der 
Weiber durch die Bürſckergarde auseinander gebracht werden. 

Rußland. Der ruſſiſche Thronfolger wird ſich 
demnächſt auf einem Mittelmeerdampfer in Begleitung von 
drei Kreuzern zu einer Reiſe um die Welt einſchiffen. Die 
franzöſiſchen Blätter wiſſen bereits zu erzählen, daß er auch 
nach dem franzöſiſchen Kizogshafen Cherbourg kommen und daß 
man ihm dort einen glänzenden Empfang bereiten werde. 

— In der Nähe des ruſſiſchen Orts Baſik bei Reval 
iſt vor etwa acht Tagen ein Zug entgleiſt, wahrſcheinlich 
wegen mangelhaften Zuſtandes des Schienenſtranges. Pariſer 
Senſations blätter wiſſen nun zu erzählen, daß dort ein 
Dynamit⸗Attentat auf Kaiſer Wilhelm vorbereitet 
worden ſei. Da dieſelbe Strecke thatſächlich auch Kaiſer 
Wilhelm am 16. Auguſt befahren wird, ſo iſt ſofort eine 
größere Anzahl von Polizeibeamten aus Petersburg abgeſandt 
worden, welche die genaueſte Unterſuchung der Schienen auf 
der ganzen Strecke vorzunehmen hat. Die Ausführung dieſer 
Maßregel hat begreiflicherweiſe einiges Aufſehen erregt, woraus 
auch wohl das Gerücht von einem beabſichtigten Attentat 
entſtanden iſt. 

Bulgarien. Fürſt Ferdinand kommt ſicher wieder in 
ſein Land zurück. Die Miniſter Stambuloff, Schiwkow und 
Tontſchew ſind bereits dieſen Dienstag nach Widdin abgereiſt, 
wo Ferdinand den Jahrestag ſeines Regierungsautrittes 
feiern will. 

Die Grenze gegen Bulgarien bei Zaribrod wird gegen⸗ 
wärtig von ſerbiſchen Pionieren ſtark befeſtigt. 

Mord: Amerika. Der Streik des Dienſtperſonals der 
New⸗Pork. Ceutral⸗Eiſenbahn gilt im Weſentlichen für beendet. 


Uns der Provinz. 
Graudenz, den 13. Auguſt 1890. 


— Auf Anordnung der preußiſchen Unterrichtsverwaltung 
finden gegenwärtig Erhebungen über die Kreis⸗Lehrer⸗ 
Bibliotheken, Kirchſpiels⸗Lehrer⸗ Bibliotheken und 
Schülerbibliotheken ſtatt. Jusbeſondere werden nähere An⸗ 
gaben über die Benutzung der Bibliotheken im letzten Jahre ſowie 
darüber verlangt, ob die Schülerbibliotheken auch von Erwachſenen 
benutzt werden. 

— Das Kirchenfeſt für erwachſene Taubſtumme 
findet in den Provinzial⸗Taubſtummenanſtalten zu Bromberg 
und Schneidemühl am 24. d. M. ſtatt. 

— Der Konſtſtorialpräſident Grundſchöttel in Danzig 
iſt für die Zeit vom 18. Auguſt bis 14. September beurlaubt. 

— Bei der nunmehr beendeten Reviſion der Maaße und 
Gewichte im Kreiſe Graudenz haben eine Menge nicht vorſchrifts⸗ 
mäßiger Maaße und Gewichte mit Beſchlag belegt werden 
müſſen, wodurch den Gewerbetreibenden nicht nur viel Aerger, 
ſondern auch pefuniärer Verluſt erwächſt. Dies haben ſich aber 
die Gewerbetreibenden ſelbſt zuzuſchreiben, denn die bevorſtehenden 
Rebifionen werden ſtets mehrere Wochen vorher im Kreisblatt 
öffentlich angekündigt, und jeder könnte alſo dafür ſorgen, daß 
er bis zum Reviſtonstage vorſchriftsmäßige Maaße und Gewichte 
befigt. Es iſt durchaus nicht immer die Neuanſchaffung nöthig, 
ſondern man kann auf dem Aichungs amt in Graudenz die 
etwa zu leicht gewordenen Gewichte durch Nachfüllung auf das 
richtige Gewicht bringen und auch vorſchriftsmäßig aichen laſſen. 
Dies Verfahren wird die Gewerbetreibenden vor Nerger und Ver⸗ 
luſt bewahren. 

— [Sommertheater.] In dem Benedix'ſchen Luſtſpiel 
„Ein Luſtſpiel“ werden allerhand Ehefeinde geſchildert. die zu 


gedrängt, bis ihnen 
ie Geſchichte iſt aber 
chluß gekommen; denn die fünj, 3 Muſter⸗ 
gewehre, welche neulich von der Kommiſſion in Wien geprüft 
wurden, haben ſich bei der 8 als vollſtändig un⸗ 
ten die Erſchütterung 

der Pulverladungen nicht aus und weiſen nach einer a 
ie 


Dieſer ungarische Verſuch koſtet dem ungariſchen Staate ver⸗ 
England. Im britiſchen Oberhauſe legte Lord Salis⸗ 


Zweitens ſei es erwünſcht geweſen, angeſichts der 


Kopf des Lehrlings 
brachte, daß der 
ſtarb. 


Ehekandidaten werden, darunter auch der Muſikdirektor Bergheim, 
der durch ungünſtige Verhältniſſe bis nahe an ſein 40. Jahr von 
der Ehe zurückgehalten worden iſt und ſich nun nach dem ſüßen 
Joche ſehnt. Allein die Erreichung ſeines Zieles wird ihm ſchwer 
genug, er zweifelt an ſich ſelbſt, ſchwankt verlegen hin und her, 
klopft bald hier, bald da an und ſieht ſich ſchließlich zu ſeinem 
Schrecken wie Reuters Bräſig plötzlich im Beſitz von „drei Brauten“. 
Herr v. Horx ar malte die Verlegenheits- und Verzweiflungs⸗ 
ſcenen, die ſich aus dieſem überreichen Segen an Bräuten ergeben, 
und die Löſung des Konflikts mit vollendetem Geſchick und wurde 
von den Mitſpielern höchſt befriedigend unterſtützt, ſo daß wieder 
der, leider nicht ſehr zahlreiche, Zuhörerkreis in Beifallsluſt ſich 
ergehen konnte. 

— Ein in einem bedeutenden hieſigen Konfektionsgeſchäft 
angeſtellt geweſener junger Mann Namens Heimann iſt 
geſtern in 12 genommen worden, weil er ſeit zwei Jahren das 
Vertrauen feines Chefs auf das Schnödeſte dadurch getäufcht hat, 
daß er aus den ihm anvertrauten Waarenbeſtänden ſich Sachen 
aneignete und verkaufte, theils um ein flottes Leben zu führen, 
theils um Diebjtähle, die er früher in einem großen Danziger 
Waarenhauſe begangen hat, allmählich durch Abzahlungen wieder 
gut zu machen. Der Werth der hier veruntreuten Sachen iſt ein 
ſehr beträchtlicher. 

— Die Fahrt zum Wiener Sängerfeſt haben geſtern Abend 
einige zwanzig Graudenzer Sänger angetreten. Zum Abſchied 
hatte ſich ein großer Theil der Liedertafel eingefunden, der auf 
dem Bahnſteig den Scheidenden verſchiedene Abſchiedslieder ſang, 
z. B. „Zieht hinaus“, „Heute ſcheid' ich, morgen wand're ich“; in 
den Sängergruß „Grüß Gott“ klang ſchrill die Pfeife des Zug⸗ 
führers. Noch lange blieben die „Nicht⸗-Wiener“ im Bahnhofs⸗ 
warteſaal vereint und ließen liebliche Weiſen erſchallen; bei einem 
der letzten Achtel, welches fürſorgende Sanges- und Feuchtigkeits- 
freunde geſpendet hatten, wurde an die Sangesbrüder nach Bahn⸗ 
hof Breslau „Ein wehmuthsvolles Grüß Gott von den trauernden 
Hinterbliebenen in Spiekermanusruh“ telegraphirt. 

— Das Kirchen⸗Konzert der Herren Profeſſor Ziebarth 
und Kantor Grodzki iſt auf den 21. Auguſt verlegt worden. 

— Dem Rittergutsbeſitzer Schultz auf Gora im Kreiſe 
Berent iſt der Rothe Adlerorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— Der Stadtkaſſenrendant Kühl in Pillau iſt zum Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Liebſtadt in Oſtpr. gewählt worden. 

— Der Stationsvorſteher Kunze in Neufahrwaſſer iſt nach 
Marienburg verſetzt. 

— Dem Kircheuvorſteher Hofbeſitzer Barembrud in Langer 
nau iſt zu feiner goldenen Hochzeit die Ehejubiläumsmedaille 
verliehen worden. 

— Die Anſiedelungskommiſſion hat das Gut Barſch⸗ 
nau bei Pr. Stargard von Herrn v. Grunczewski für 150 000 
Mark käuflich erworben. 

— Die Apotheke in Liſſewo iſt, wie uns Herr Apotheker 
Albrecht ſchreibt, nicht verkauft worden. Die Nachricht war uns 
aus Brieſen mitgetheilt worden. 

Rehden, 11. Auguſt. Beim Königsſchie ßen errang 
Herr Hauptlehrer Casper die Königs-, Herr Dr. Hoffmann 
die Er und Herr Stadtkämmerer Tiahrt die zweite Ritter 
würde. 

Kulmſee, 12. Auguſt. In der geſtrigen Generalverſammlung 
der Aktionäre der Zuckerfabrik Kulmſee wurden die aus dem 
Aufſichtsrath ausſcheidenden Herren Guntemeyer-Browina, Peters⸗ 
Papau und Peterſen-Wrotzlawken wiedergewählt. Der Antrag, 
ſämmtliche Rüben in Kulmſee abzunehmen und zu verwiegen und 
die bisherigen Abnahmeſtellen Kornatowo, Wrotzlawken und 
Oſtaszewo eingehen zu laſſen und nur als Verladeſtellen beizu⸗ 
behalten, wurde abgelehnt. Der Bruttogewinn betrug 387474 Mk., 
davon gehen ab 164656 Mk. auf Abſchreibungen, 11140 Mk. als 
5 Prozent zum Reſerve⸗Fonds, 81676 Mk. zur Tilgung der Ge⸗ 
ſellſchaftsſchulden. 130000 Mk. blieben zur Verfügung der 
General-Verſammlung, den Aktionären wurde hiervon eine Divi⸗ 
dende von 10 Prozent bewilligt. 

Mewe, 12. Auguſt. Der Biſchof Dr. Redner ſtattete am 
Sonnabend dem Bürgermeiſter ſeinen Beſuch ab und erhielt deſſen 
Gegenbeſuch. Abends wurde dem Gaſte von den Sängern ein 
Ständchen gebracht. Am Sonntag früh las der Biſchof eine 
Frühmeſſe, und nach dem Hochamte fand Gottesdienſt in deutſcher 
und polniſcher Sprache ſtatt. Hieran ſchloß ſich die Firmung 
durch den Biſchof auf dem Kirchhofe in der Stadt. Abends ver⸗ 
anſtaltete der hieſige Handwerkerverein einen Fackelzug; viele 
Häuſer der Stadt waren illuminirt; der Herr Biſchof nahm die 
ihm dargebrachte Huldigung bei einem Rundgange durch die Stadt 
in Augenſchein. Heute war die Kirchenviſitation. 

W Schwetz Tuchler Kreisgrenze, 12. Auguſt. In unſerer 
Gegend iſt die Roggenernte ſo reichlich ausgefallen, wie ſchon 
ſeit vielen Jahren nicht; auch Weizen und Erbſen verſprechen 
gute Erträge. Die Kartoffeln ſind zwar mehlhaltig und wohl⸗ 
ſchmeckend, werden aber keinen großen Ertrag liefern, Gemüſe iſt 
gut und reichlich vorhanden. — Für die Manöverzeit find 
Magazine in Preuß. Lnianno eingerichtet worden. In unferer 
Gegend wird hauptſächlich die 35. Diviſton Kantonementsquartiere 
beziehen. 

Aus der Tuchler Haide, 12. Auguſt. Am Sonntag 
feierte der Zweigverein des Gu ſtav⸗Adolf-Vereins Gr. 
Schliewitz ſein Jahresfeſt. Ein Theil der veranſtalteten Kollekte 
ſoll der neuen Gemeinde Iwitz als Beihilfe zur Gründung des 
Kirchſpiels bewilligt werden. 

yo Dt. Krone, 12. Auguſt. Vorgeſtern waren feit der Er⸗ 
öffnung unſeres Schlachthauſes 4 Jahre verfloſſen. Während 
dieſer Zeit find 2095 Rinder, 3875 Schweine, 5181 Schafe, 5517 
Kälber und 207 Ziegen geſchlachtet worden. Gänzlich verworfen 
wurden 24 Rinder, 9 Schweine und 5 Kälber; dazu unzählige 
Lebern, Bruſttheile, Lungen und andere Körpertheile. Am meiſten 
herrſchten bei den verworfenen Theilen Tuberkuloſe vor. Das 
Schlachthaus hat einen Ueberſchuß erzielt. — Hier iſt die Auf⸗ 
forderung zu einer Ehrengabe für Herrn Oberbürgermeiſter 
v. Winter ⸗ Danzig eingegangen. 

* Pelplin, 11. Auguſt. Heute Nachmittag kehrte der B iſchof 
Dr. Redner von feiner Viſttationsreiſe aus Mewe in einer be⸗ 
kränzten Equipage hierher zurück. Etwa dreißig Reiter geleiteten 
ihn bis nach ſeiner Wohnung. — Zur Zeit, in welcher die Landleute 
durchgängig ihren Bedarf an Brod vom Bäcker beziehen, haben die 
Mühlen öfters Mangel an Mahlgut. In Folge deſſen haben die 
am Ferſenfluſſe von Stargard bis Meive ſtehenden ſieben großen 
Waſſermühlen ſeit längerer Zeit ihre Betriebe derart veraͤndert, 
daß fie zum größten Theil neben der Kundſchaftsmüllerei auch 


Mehlniederlagen angelegt haben, deren Umſatz bedeutend iſt; faſt 


täglich ſieht man große Mehltransporte auf dem hieſigen Bahnhofe 
verladen. 

„Danzig, 12. Auguſt. (D. Z.) In der geſtrigen vertraulichen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde die Berathung über 
die für die Oberbürgermeiſterſtel le in Vorſchlag gebrachten 
Perſönlichkeiten noch nicht beendigt. Von Seiten des Ausſchuſſes 
vorgeſchlagen ſind außer einigen Herren, die ſich gemeldet 
haben, bis jetzt die Herren Abg. und Vicepräſident des Reichs⸗ 
tages Dr. Baumbach, erſter Bürgermeiſter Bender zu Thorn 
und Oberpräſident a. D. v. Ernſthau ſen. Eine beſtimmte 
Kandidatenliſte ſtellen dieſe Vorſchläge jedoch noch nicht dar. 


Königsberg, 12. Auguſt. (K. Bl.) Geſtern hat ſich beim 
Scheibenſchießen des Vereins der Handwerksmeiſter ein 
beklagenswerther Unglücksfall ereignet. Als der letzte Schuß 
abgegeben wurde, ſtellte ſich der eine Schelbenanzeiger, ein 17 Jahre 
alter Schneiderlehrling, trotz der Aufforderung ſeines Genoſſen 
zum Zurücktreten, ſeitwärts der Scheibe auf, was zur Folge hatte, 
daß die von der Scheibe nach der Seite abprallende Kugel den 
traf und ihm eine ſo ſchwere Verletzung bei⸗ 
erunglückte auf dem Transport nach der Klinik 
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Zum deutſchen Sängerbund sfeſte in Wien haben ſich 
von hier aus mehr als 70 Mitglieder des Sängervereins be⸗ 
geben. Der Ausſchuß des Prrußiſchen Sängerbundes hatte bei 
dem Sängerverein angefragt, ob er bereit fein würde, dem Kaiſer 
eſangshuldigung darzubringen. Der 
Verein hatte ſich dazu bereit erklärt, es wurde aber ſpäter von Wien 
aus der Beſcheid ertheilt, daß der Kaiſer zur Zeit des Säuger⸗ 
Auf die Anfrage des 
Ausſchuſſes des preußiſchen Sängerbundes, ob der Sängerverein 
das Ständchen auch in Iſchl bringen würde, mußte ablehnend 
geantwortet werden, weil eine Anzahl Theilnehmer ſogleich nach 


von Oeſterreich eine 


feſtes in Wien nicht anweſend ſein würde. 


dem Sängerfeſte die Rückreiſe antreten muß. 


Noch bis vor wenigen Jahren bildete die Kalkbrennerei 
einen Haupterwerbszweig einer großen Zahl von Haideortſchaften 
der Rominter Haide. Das Land lag zum größten Theil als Unland 
alkſtein in bedeutenden 
Maſſen zu Tage gefördert. Faſt ein jeder Beſitzer hatte einen 
eigenen Brennofen und unterhielt die Kalkbrennerei als Haupt⸗ 
muuahmequelle, während die Laudwirthſchaft nur nebenſächlich be⸗ 
Allwöchentlich gingen lange Wagenreihen nach 
Gumbinnen, Inſterburg, Tilſit und anderen Städten, wie auch 
Sind die Kalkſteinlager hier auch 
noch keineswegs erſchöpft, ſo iſt dieſer ſehr einträgliche Erwerbs⸗ 
zweig heutzutage faft gänzlich in Verfall gerathen. Nur noch 
hin und wieder gewahrt man den Rauch aus den Kalkbrennöfen. 
— Unter den zahlreichen Quellen der Haibe giebt es auch deren 
mehrere mit eiſenhaltigen Waſſern. Die ſtärkſte dieſer Art, 
welche bereits ſeit mehreren Jahren bekannt iſt, befindet ſich in 
der Nähe der Förſterei Kl.⸗Szitkkehmen, mitten im tiefſten Tanuen⸗ 
und Buchenwald. Mit lantem Gemurmel ſchießt ſie ihren Strahl 


da, und aus ſeinen Tiefen wurde der 


trieben wurde. 


größeren Dörfern und Gütern. 


einpor und iſt das Ziel vieler Beſucher der Haide. 
6 Tilſit, 12. Auguſt. 
ſcheint mehr und mehr an Ausdehnung zu gewinnen. 


gegenzudampfen. Die Leute 


keiten, die ſie nicht mitnehmen können, zu verkaufen. 
Poſen, 12. Auguſt. 


nommen worden. 


Gneſen⸗Poſen amtirt, bezeichnet. 


halten, welcher auch Fürſtbiſchof Kopp beiwohnte. 


Parochie in Moabit übertragen. 


Standpunkte. 


Bei der Reichstags⸗Erſatzwahl im Wahlkreiſe Schroda⸗ 
Schrimm erhielt der polniſche Kandidat Rittergutsbeſitzer von 


Moſsczenski auf Niemezynek die Mehrheit. 


Eine blutige That iſt geſtern hier verübt worden. Drei 
junge Burſchen lebten mit den halbwüchſigen Söhnen des Ar⸗ 
Einer von ihnen, der 17 Jahre alte 
Albert Wachecki, äußerte nun am Sonntage, morgen, alſo Montag, 
werde einer aus der Familie des Piaſeckt ſterben. Geſtern Abend 
lauerten die drei dem Arbeiter Piaſeckt, als er von der Arbeit 
Während aber 
Wachecki und ein zweiter ſich damit begnügten, ihn mit ihren 
Fäuſten zu bearbeiten, zog der dritte, der 18 Jahre alte Arbeiter 
Chojucki, ein dolchartiges Meſſer hervor und brachte dem Be⸗ 
daueruswerthen mehrere Stiche in den Hals, in die linke Seite 
Der Schwerverwundete mußte ſofort nach 
dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft werden, wo er nach wenigen 


beiters Piaſecki in Streit. 


kam, vor ſeiner Wohnung auf und ſtelen ihn an. 


und in den Arm bei. 


Minuten verſchied. Die Angreifer ſind ſämmtlich verhaftet. 


In dem Dorfe Sfarbiniec bei Znin brannten in der 
Nacht zum Montag vierzehn Gebäude mit vielem Inventar 


und Erntevorräthen nieder. 
In der Stadt Bojanowo brach am Sonntag Nachmittag 


In dem Keller des Kaufmanns Kriſchke, wohin ſich zwei Lehr⸗ 
linge desſelben begeben hatten, um Benzin zu holen, Feuer 


aus, welches ſich mit Schnelligkeit über ſämmtliche Wohnräume 
des Hotels Ammon „zum deutſchen Hauſe“ ausbreitete. Leider 
mußte einer der Lehrlinge ſein Leben laſſen, der andere 
rettete ſich mit Mühe die Kellertreppe hinauf und entfloh. Die 
beiden Häuſer brannten vollſtändig nieder. 

Zur Feier des 50jährigen Beſtehens der evangeliſchen 


Gemeinde in Bartſchin wurde von der Gemeinde beſchloſſen, 
drei neue große Glocken im Geſammtgewicht von 32 Centner 


m beſchaffen. Dieſelben find in der Glockengießerei des Herrn 
Schultz in Danzig beſtellt worden. 
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Stadtverordnetenſitzung in Graudenz. 

In der geſtrigen Sitzung wurde mitgetheilt, daß der Chef der 
Strombauverwaltung die Herſtellung des Uferdeckwerkes am 
83 genehmigt und der Magiſtrat die Inangriffnahme 

er Arbeiten angeordnet hat. 

Ferner wurde mitgetheilt, daß die Futtermauer am Trinke⸗ 
kanal in der Mühlenſtraße bis zur Terrainhöhe fertiggeſtellt iſt, 
die Aufführung der Schutzmauer aber vorläufig unterbleiben muß. 
Die Klage des Magiſtrats wider die Polizeiverwaltung wegen der 
Verſagung des Baukonſenſes iſt vom Bezirksausſchuß abgewieſen 
worden; es heißt in der Entſcheidung, daß die Bauerlaubniß mit 
Recht verſagt iſt, weil das Bauprojekt ſich als eine Erhöhung der 
Erdoberfläche am Trinkekanal darſtellt. Die Mauer habe den 
Lale die Ausbreitung der zeitweiſe aus ihren Ufern tretenden 

rinke zu beſchränken, in der Schutzmauer ſei alſo eine deich⸗ 
ähnliche Erhöhung der Erdoberflache im Sinne des Geſetzes 
über das Deichweſen vom Jahre 1848 zu ſehen, und da nach 
dieſem Geſetz die Schutzmauer nur mit ausdrücklicher Genehmigung 
des Bezirks⸗Ausſchuſſes errichtet werden darf, ſo ſei die 
Polizeiverwaltung berechtigt bezw. verpflichtet geweſen, die Er⸗ 
richtung der Mauer zu unterſagen. Der Magiſtrat iſt mit einem 
Rechtsverſtändigen der Anſicht, daß das Urtheil nicht zutreffend 
iſt. Die Polizei habe die Anlage nicht verboten, weil ſie ſich als 
einen Deich darſtellt, ſondern die Bauerlaubniß einfach verweigert. 
Die Hineinbringung der Deichqualität ſei ganz künſtlich. Der 
Magiſtrat beabſichtigt deshalb gegen die Entſcheidung des Bezirks⸗ 
ausſchuſſes die Berufung einzulegen. Auch hat der Magiſtrat 
bei dem Bezirksausſchuß die Genehmigung zum Bau der Mauer 
nachgeſucht, und der Bezirksausſchuß hat beſchloſſen, vor der Er⸗ 
theilung der Genehmigung die Betheiligten, und zwar die Strom⸗ 
polizeiverivaltung und den Domänenfiskus, zu hören. Es iſt da⸗ 
her kaum zu hoffen, daß die Entſcheidung des Bezirksausſchuſſes 
in den nächſten Monaten ergehen wird, ſo daß der Bau der 
Schutzmauer vor dem Schluß der Bauzeit vorausſichtlich nicht 
mehr zur Ausführung gebracht werden kann. 

Ferner wurde mitgetheilt, daß die Auflaſſung der an 
Herrn Moſchall verkauften Parzellen an der Rehdener Chauſſee 
erfolgt iſt, nachdem Herr Moſchall die Kaution von 10000 Mark 


Die Judenhetze in Rußland 
Lange 
Wagenreihen mit theils ansgewieſenen, theils freiwillig auswan⸗ 
dernden Juden, denen die Hölle in Rußland ſo heiß gemacht 
wird, daß ſie es vorziehen, ihrem bisherigen Heimathland den 
Rücken zu kehren, paſſieren jetzt häufig durch unſere Stadt zum 
Bahnhof, um von hier aus ihrer neuen Heimath Amerika ent⸗ 
erzählen unglaubliche Geſchichten 
über die von den ruſſiſchen Behörden beliebte Ausweiſungsart. 
Vielen wird kaum 24 Stunden vorher mitgetheilt, daß ſie binnen 
dieſer Friſt den Ort und ſchließlich das Land zu verlaſſen haben; 
es wird ihnen nicht einmal Zeit gelaſſen, ihre wenigen Habſelig⸗ 


Nach Mittheilung belgiſcher 
Blätter iſt die von den beiden Domkapiteln des Erzbisthums 
dem Könige vorgelegte Kandidatenliſte nicht ange⸗ 
Als dem Könige genehme Perſonen 
werden Biſchof Dr. Redner von Kulm und der Armee— 
biſchof Aßmaun genannt; als dritte genehme Perſon wird 
ein deutſcher Probſt, welcher jedoch nicht im Erzbisthum 
Die Staatsregierung ſoll 
dieſe drei Kandidaten bereits dem Papſt vorgeſchlagen haben. 

— Der frühere Staatspfarrer Lizak, welcher ſeit der 
Verzichtleiſtung auf die Pfarrſtelle in Schrotz bei Dt. Krone, die 
er über 13 Jahre verwaltet hat, in Berlin lebt, hat, wie von dort 
berichtet wird, ſich mit der römiſchen Kirche wieder ausgeſöhnt. 
Derſelbe hat am 27. v. M. in der St. Mathiaskirche Meſſe ge⸗ 
Der Fürſt⸗ 
biſchof hat dem Geiſtlichen Lizat die Verwaltung der polniſchen 
Von den ehemaligen Staats⸗ 
pfarrern aus dem Erzbisthum Gneſen⸗Poſen verharren bis jetzt 
nur die Geiſtlichen Brenk und Ku beczak auf dem altkatholiſchen 


hinterlegt und das Kaufgeld mit 18101 Mk. bezahlt hat. Die 
Größe des Bauplatzes iſt durch das Kataſteramt auf 6,03 Hektar 
feſtgeſtellt. Das Kaſernement iſt vom 9. Juli ab mit 48 Unter⸗ 
offizieren und 455 Gemeinen belegt, mithin hat Herr M. für 
147 Köpfe zu wenig Quartiere bereit geſtellt. Die Ausmiethe⸗ 
koſten werden von ihm erfordert werden. 

Das Erkenntniß des Reichsgerichtes in Sachen des Fiskus 
wider die Stadt betr. die Unterhaltungspflicht der Klodtkener 
Schleuſe iſt eingegangen. Bekanntlich war in erſter und zweiter 
Inſtanz dem Fiskus dieſe Unterhaltungspflicht auferlegt worden, 
das Reichsgericht hat aber die Sache zu erneuter Entſcheidung 
in die Vorinſtanz zurückgewieſen. Es wird nun darauf ankommen, 
daß die Stadt das Recht der Waſſerentnahme ſeit rechtsverjährter 

eit beſeſſen hat, und daß der Fiskus ſeit Menſchengedenken die 
Trinke, insbeſondere die Schleuſe, unterhalten hat, auch nachdem 
die Stadtgemeinde ihn dazu aufgefordert hat. Der Magiſtrat 
hofft, daß dieſer Beweis geführt und daher der Prozeß zu einem 
günſtigen Ausgang gebracht werden wird. 

Weiter wurde über das Ergebniß der Kloakenabfuhr im 
Jahre 1889 Bericht erſtattet. Am 1. Januar 1889 ſtanden 1243, 
am 1. Januar d. Js. 1293 Kübel aus, neuangeſchafft wurden 
90 Kübel. Der Beſtand betrug am 1. Januar d. J. 1319 Kübel, 
745 mehr als bei der Uebernahme der Abfuhr am 1. Januar 1882. 
Entleert wurden 15184 Kübel, 554 mehr als im Vorjahre, die 
Einnahmen und Ausgaben ſchloſſen mit 8483 Mk. ab. 

Für das Jahr 1890/91 hat die Stadt Graudenz 21454 Mk. 
Kreis- und Provinzial⸗Abgaben zu zahlen, gegen 26 407 Mk. 
im Vorjahre und 32423 Mk. im Jahre 1888/89. Zur Deckung 
der genannten Abgaben ſtehen für das laufende Etatsjahr zur 
Verfügung 26 454 Mk., es wird alſo die Steuer für zwei Monate 
nicht erhoben zu werden brauchen. Die Verſammlung beſchloß 
denn auch, die auf die Monate Februar und März 1891 entfallen⸗ 
den Beträge nicht zur Erhebung zu bringen. 

Die Verpachtung des Grundſtücks Schuhmacherſtraße 9 
an Herrn Fleiſchermeiſter Adloff auf 3 Jahre für den jährlichen 
Pachtzins von 1080 Mk. wurde mit der Bedingung genehmigt, 
daß der Stadt eine halbjährliche Kündigung zuſtehen ſoll. 

(Schluß folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Wenn der Bericht einer der größten Hopfenausfuhr⸗ 
firmen Nürnbergs richtig iſt, dann iſt die Lage des Hopfen⸗ 
baues in Deutſchlaud recht traurig. Als Rußland vor 
wenigen Jahren den Hopfenzoll auf 120 Mk. für 50 Kilo 
erhöhte, verlor Deutſchland eine jährliche Ausfuhr von etwa 
20 000 Ceutner dahin. Ju der beabſichtigten Zollerhöhung 
der Vereinigten Staaten von Nordamerika von 8 Cents 
gleich 37 Mark pro 50 Kilo auf 15 Cents gleich 70 Mark 
pro 50 Kilo droht dem Hopfengeſchäft ein ſchwerer Schlag, 
da in der letzten Saiſon die Ausfuhr nach Amerika 
etwa 70 000 Centner erreichte. Wird der Zolltarif endgiltig 
angenommen, ſo dürfte für Deutſchland ſomit bei gewöhnlicher 
Ernte des Auslandes (d. h. wenn trotz hoher Zölle keine 
Mißerute zum Hopfenbezug von Deutſchland zwingt) eine 
jährliche Ausfuhr von 20000 Centner Hopfen nach Rußland 
und 70 000 Centner nach Nordamerika verloren gehen. Eine 
nie gekannte Entwerthung würde die Folge ſein, denn muß 
die Ausfuhr gewiſſermaſſen geringer werden, ſo ſinken die 
Preiſe ins Unabſehbare und die 1889er Saiſon hat da⸗ 
von ſchon einen Vorgeſchmack gegeben. Durch die beiſpiellos 
niedrigen Preiſe konnte 1889/90 die Ausfuhr nach Rußland 
trotz des Zolles auf etwa 30 000 Centner ſteigen, allein die 
Wiederholung ſolcher Jahre wäre gleichbedeutend mit einem 
vollſtändigen Ruin unſerer Ploduzenten, und es muß daher 
zeitig auf Abhilfe gedacht werden. Am wenigſten freilich 
wäre ſolche in der Nachahmung des Beſtrebens der aus⸗ 
ländiſchen Produzenten durch Erhebung hoher Schutzzölle 
zu fördern, denn die Einfuhr nach Deutſchland iſt von gar 
keiner Bedeutung und das ausländische Produkt ſpielt auf 
unſeren Märkten gar keine Rolle. Die Regierung ſoll nun 
erſucht werden, bei Erneuerung der Handelsverträge, welche 
mit den meiſten Staaten 1892 ablaufen, dem Hopfen eine 
beſondere Aufmerkſamkeit zu ſchenken und zu verſuchen, die 
Schutzzölle in den Konſumſtaalkn zu beſeitigen. 


— Das zahlreiche Vorhandenſein des gefürchteten Waldver⸗ 
derbers, der Nonne, iſt in der königlichen Spandauer 
Forſt und im Stadtwalde von Spandau feſtgeſtellt worden. 


— Der Ausbruch der Ruhr iſt in der Trainkaſerne zu 
Spandau feſtgeſtellt worden. Es ſind ſofort Maßregeln getroffen 
worden, um der Weiterverbreituug vorzubeugen. Die von den 
Kranken benutzten Strohſäcke ſind verbrannt und die Zimmer 
gründlich gereinigt worden. Den Mannſchaften iſt das Waſſer⸗ 
trinken verboten. Statt des Waſſers wird ihnen Kaffee oder 
Thee verabreicht. 


— (Aus Amerika.] In Anbetracht des durch die Hin⸗ 
richtung Kemmlers erweckten allgemeinen Jutereſſes hat ein Unfall, 
der dieſer Tage einem Angeſtellten einer elektriſchen Beleuchtungs- 
geſellſchaft in Waſhington zugeſtoßen iſt, große Aufmerkſamkeit 
erregt. Durch eine Unvorſichtigkeit erhielt der Mann einen elek⸗ 
triſchen Schlag in Stärke von 2000 Voltaſäulen. Er verlor ſofort 
die Beſinnung, aber kam bald wieder zu ſich; die Stellen, wo der 
elektriſche Strom eindrang und den Körper wieder verließ, zeigten 
Brandmerkmale und waren ſehr ſchmerzhaft. 


— Die Akademie der Künſte in Paris hat jüngſt ein 
Vermächtniß des Herrn Eugen Pigot angetreten, an das eine 
eigenthümliche Bedingung geknüpft iſt. Die Stiftung beſteht in 
einer jährlichen Rente von 2000 Franken, die abwechſelnd einem 
Maler und einem Bildhauer für die Darſtellung eines nackten 
Kindes im Alter von 8 bis 15 Monaten zuerkannt werden ſoll. 
Pigot ſagt in ſeinem Teſtament: „Ich habe die Beobachtung ge⸗ 
macht, daß gerade der Darſtellung von Kindern dieſes Alters die 
florentiniſche Schule einen großen Theil ihrer Feinheit verdankt, 
und daß es von Nutzen wäre, unſere Künſtler zur Darſtellung 
von Kindern zu bewegen.“ 


— Mit noch nicht dageweſener Schnelligkeit hat eine Brief⸗ 
taube (dunkelſchuppiger Täuber mit ſchwarzem Kopf) die Luft⸗ 
teile zwiſchen Berlin und Metz zurückgelegt. Der Verein 
„Berolina“ hatte am Sonntag früh 6 Uhr 30 Minuten fieben 
Brieftauben nach Metz auffliegen laſſen. Einer dieſer geflügelten 
Luftkouriere iſt nun bereits am Montag Nachmittag 5 Uhr, mit 
abgeſtempelter Nachricht, wieder in Berlin an Ort und Stelle 
eingetroffen. 


— In der Stadt Löbau in Sachſen iſt ein Obſtbörſen⸗ 
Verein gegründet worden zu dem Zweck, den Handel mit Obſt 
und anderen Garten⸗ und Feldfrüchten in Löbau zu centraliſiren, 
die Preiſe zu regeln und handelsmäßig zu geſtalten. 

— Von einem „Lebensretter en gros“ der 100 Menſchen 
vom Extrinken gerettet habe, haben wir kürzlich aus New⸗NPork 
berichtet. Aehnliche Lebensretter weiſt Hamburg auf, es ſind 
dies die auffihtsführenden Perſonen auf den Schwimm ⸗Anſtalten. 
Denſelben liegt „berufsmäßig“ die Verpflichtung ob, für die 
Sicherheit der Badenden zu wachen und ihnen erforderlichen 
Falles wirkſame Hilfe zu leiſten. Von dieſen wurden erſt kürzlich 
zwei, Namens Tang und Müller, mit der filbernen Medaille 
für Rettung von je etwa 200 Perſonen vom Tode des Ertrinkens 
geſchmückt. 

— Wenn's hilft.] Wie die „Nowoſti“ berichten, haben 
bisher bereits in 22998 Dorfgemeinden Rußlands die Bauern aus 
eigenem Antriebe den Verkauf von geiſtigen Getränken im Bereich 
ihrer Dörfer verboten. 


— Pfarrer: „Ja, das hilft nichts, Häckſelbauer, das ist 
nun einmal jo Sitte, Ihr müßt Eurer ſeligen Frau eine Grab⸗ 
ſchrift ſetzen, ſonſt denken die Leute, Ihr hättet Euch gar nicht 
ein Bischen lieb gehabt.“ — Häckſelbauer: „Was das betrifft, 
Herr Pfarrer ... Sie wiſſe, ich bin e friedfertiger Mann .. 
ſie hat's als gar arg mit mir getriwwe, und gehauen hat ſie mich 
auch .. ich kann nun emal net gege die Wahrheit rede — 
Pfarrer: „Nun, ſo ſetzt auf den Grabſtein: „Sie iſt mein 
Stecken und mein Stab geweſen.“ . 


. 
— Wird ein durch einen Gerichtsvollzieher zugeſtelltes 
Schriftſtück an eine Perſon ausgehändigt, an welche die Sendung 
nicht gerichtet iſt, und verheimlicht der Empfänger die Exiſtenz 
des zugeſtellten Schriftſtückes dem Adreſſaten in der Abſicht, dieſem 
einen Nachtheil zuzufügen, ſo iſt der Empfänger nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 30. Mai 1890 wegen Urkunden⸗ 
unterdrückung aus 8 274 Nr. 1 St.⸗G.⸗B. zu beſtrafen. 

— Bei einem Landfriedensbruch (8 125 Str.⸗G.⸗B.) 
erſcheint nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 16. Mai 1890 
als ſtrafbarer Theilneymer ein Jeder, der ſich vorſätzlich und mit 
Kenntniß von dem ſtrafbaren Zwecke der Zuſammenrottung der 
zuſammengerotteten Menſcheumenge anſchließt, und es genügt für 
den ſtrafbaren Vorſatz des Theiluehmers das Bewußtſein, daß 
er ſich in einer zuſammengerotteten Menge befindet, welche gegen 
Perſonen oder Sachen Gewaltthätigkeiten begeht, verbunden mit 
dem Willen, in dieſer Menge und als ein Theil derſelben zu 
bleiben, auch wenn er nur aus Neugierde ſich der Menge an⸗ 
geſchloſſen hat. — Miſcht ſich dagegen Jemand unter eine zu⸗ 
ſammengerottete Menge, welche mıt vereinten Kräften Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegen Perſonen oder Sachen verübt, ledig⸗ 
lich um den Gewaltthͤtigkeiten der Menge zuzuſehen, ohne das 
Bewußtſein zu haben, durch ſeine Anweſenheit die von den Anderen 
verübten Gewaltthätigkeiten zu unterſtützen, ſo macht er ſich nach 
eınem Urtheil des Reichsgerichts vom 20. Mai 1890 dadurch nicht 
der Theilnahme an dem Landfriedensbruch ſchuldig. 


Vom Büchertiſch. 


— Die uns vorliegenden Nummern der Zeitſchrift „Das 
Pferd“ zeugen wieder von Neuem von der Mannigfaltigkeit des 
Blattes. Alles Neue, was in die Pferdekunde ſchlägt, wird über⸗ 
ſichtlich und klar zur Anſchauung gebracht. Probenummern der 
Zeitſchrift (Preis pro Quartal 1,50 Mk.) werden von dem Verlage 
Frieſe und Puttkammer-Dresden frei geliefert. 

* Berlin, 13. Auguſt. Das Verſchwinden eines 
Torpedoboots von der ans Helgoland heimkehrenden 
Flotille erregt Beſorgniſt. Es wird befürchtet, daßt es 
verloren iſt. 

Lieutenant von Arnim, zur Wißmaun'ſchen Schutz⸗ 
truppe gehörig, Chef von Saadanui, iſt geſtorben. 

„Paris, 13. Auguſt. Der frühere Präſident der 
Republik Grevy iſt ſchwer erkrankt. 

Madrid. 13. Anguſt. Auf der Carolineninſel Papüber⸗ 
fielen die Eingeborenen unbewaffuete ſpaniſche Truppen. 
Ein Lieutenant und 27 Mann find getödtet, die ſpaniſche 
Regierung befahl die Entſendung zweier Kriegsſchiffe 
zur Beſtrafung der Eingeborenen von Pap. 

Rom, 13. Auguſt. Die italieniſche Regierung 
fordert die betheiligten Mächte auf, ſich wegen Errichtung 
von Spitälern und Choleraabwehr Maßregeln zu erklären, 

* Belgrad, 13. Auguſt. Der ruſſiſche Geſandte 
iſt anſcheinend unheilbar geiſteskrank in eine Anſtalt ge⸗ 
bracht worden. 

Newyork, 13. Auguſt. Das Volkszählungs⸗Er⸗ 
gebniß der Vereinigten -Staaten iſt 64 Millionen. 

Buenos Ayres, 13. Auguſt. Die Meldung von 
der Mobiliſirung der Nationalgarde durch den Gouverneur 
der Provinz Cordova erregt große Beunruhigung. Es 
verlantet der Miniſter des Innern ertheilte dem Gon⸗ 
verneur der Provinz den nachdrücklichſten Befehl, ſeine 
Stelle niederzulegen. 

7% Poſen, 13. Auguſt. Heute Vormittag explodirte 
der Hauptkeſſel der Spritfabrik und richtete beträchtliche 
i an. Zwei Arbeiter wurden getödtet, einer 
verletzt. 

* Samter, 13. Auguſt. Bei der Landtags⸗Erſatzwahl 
für Samter⸗ Birnbaum wurde Amtsrath Saſſe (konſer⸗ 
vativ) mit 177 Stimmen gegen Amtsrichter Müller (frei⸗ 
ſinnig) gewählt. Letzterer erhielt 159 Stimmen. 


AZ Für die Abgebrannten in Otonin ſind ferner bei uns 
eingegangen: Ungenannt 1 Mk. Die Expedition. 


Wetterauſage. Vorausſichtliche Witterung für die Oſt⸗ 
provinzen: Am 14. Auguſt: Meiſt wolkiges, warmes Wetter mit 
Regen Gewitternneigung. 

Am 15. August: Meiſt wolkiges und trübes, etwas fühleres 
Wetter mit einigem Regen. 


Berlin, 13. Auguſt. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 244,60, 
Grandenz, 13. Auguft. Getreidebericht. Grand, Handelskomm ; 

Weizen, bunt, 120 —128 Pfd. holl. Mk. 185-191, hellbunt, 124 
bis 130 Pfd. holl. Mk. 188—193, hochbunt und glaſig, 126—132 
Pfd. holl. Mk. 190 —197. 

Roggen, 120 —126 Pfd. holl. Mt. 140148. 

Gerſte, Futter⸗ Mk. 130 —140, Brau⸗ MI. —. Hafer 
Mk. 150 —160. Erbſen, Futter⸗ Mt. 140 150, Koch⸗ Me 
150 —160. Weiße Bohnen Mk. —, 

Danzig, 13. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Dursge.) 

Weizen: loco feſt, 200 Tonnen. Für bunt und hellfarbig 
inläudiſch Mark 175—180, Hellbunt inl. Mark 185, hochbunk 
inländiſch 193 Mark, Termin Sept.⸗Okt. 126pfd. zum Zrauf, 
Mk. 145, per April⸗Mai 126pfd. z. Tranſ. Mk. 146,50. 

Roggen: loco matter, inl. Mt. 140—150, ruſſiſcher und 
poln. zum Tranſ. Mt. 106—108, per Sept.⸗Okt. 120pfd. zum 

ze: Mark 102,00 per April » Mai 120pfd. zum Trauſit 


Gerſte: loco inländ. Mk. —. Rü bſen: loco inländiſch. Mk. = 
ar RS nr Mk. —. 9 Erbſen: loco in. Mk. —. 
piritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mart 58, 
nichtkontingent. Mk. 38,50. 5 l ae n 


Königsberg, 13. Auguſt 189, Spiritusbericht. (Tele⸗ 
Bolle Dep. von Portatius u. Grthe, Getreide⸗, Spiritus- u. 
zolle⸗-Comm.⸗Geſchäft): Zufuhr: 60000 Lt., ſteigend, per 10000 Ltr. 
% loco konting. Mk. 60,40 Geld, unkonting. Mk. 39,50 Brief, 
per Auguſt konting. Mk. 39,50 Geld, unkonting. Mk. —.—. 
Rübſen: unverändert, — Mt. 


Berlin, 12. Auguſt. Produktenmarkt. (Für 1000 Kilo.) 
Weizen loco 187-200 Mt, gef., Auguſt 194,75 196,00 Mk. bez 
Roggen loco 150—167 Mk. geford., Auguſt 166,25 — 1670 Mk. bez 
Gerſte loco 134—185 Mk. gefordert. 
Hafer loco 145—167 Mk. gefordert, 

weſtpreußiſcher 148—157 Mk. bez. 
Erbſen, Kochwaare 171—210 Mk., Futterwaare 160—170 Mt. bez. 
Rüb öl loco ohne Faß 60,50 Mk. bez. 


Spiritus unverft,, mit 70 Mk. Verbrauchsabg. l 
40,30 Mk. bz. Br chsabg. loco ohne Faß 


mittel und guter 


Schiffs - Bewegung der Poſtdampfſchiffe der Hamburgs 
Amerikaniſchen Paceſahrt, Altlen⸗Geſelſchafſe f 9 3 

„Amalfi“, von Hamburg, am 4. Auguſt in Newyork ams 
gekommen; „Ruſſia“, von Hamburg, am 4. Auguſt in Newyork 
angekommen; „Columbia“, von Hamburg, am 8. Auguſt im 
Newyork angekommen; „Polyneſia“, von Stettin, am 9. Augu 
in Newport angekommen; „Suevia“, von Hamburg, am 10% 
Auguſt in Newyork angekommen. 


1725 Tach Warth nien 2 
beſitzer Herrn A. Neu 

2 aus 
gebenſt an. 


(5900) 


2 Emilie Techel geb. Altrock, 3 
2 Lehrerwittwe. 


Martha Techel 


5 August Neumann 
27 Niederzehren. Verlobte. 


TIVOLI. 


Freitag, den 15. Auguſt: 
Großes 


ausgeführt von der ganzen Kapelle 


Anfang ½8 Uhr. 
Eintrittspreis = Br 
(5887) Nolte. 


Außerordentliche 


Sonntag, den 17. d. Mts. 
Nachmittags 5 Uhr 


Die Verlobung meiner älteſten $ 


utta zeige ich ee er⸗ 3 
Niederzehren, 9. Auguſt 1890. 2 


Hutta. 2 
LAT T IT IS IT IS TS X I I IS I I 2 


9099909 


Militär-Concert 
des Juftr.⸗Agts. Graf Schwerin. 


Groll's Restaurant. 
Große Krebſe. SE 


Hlelscber- nung Graudenz, 
Sunungs=Derfammlung 


Proviant⸗Amt Graudenz 
2 kauft Hafer, Heu, Stroh]? 


von Produzenten. (5947) 


des Freigüterſchuppens auf dem 
21 Bahnhöfe Thorn, ſollen einſchließlich 
Materiallieferung in 2 Looſen in öffent⸗ 
licher ar e vergeben werden 
und zwar: Loos Abbruch eines 
Theiles des erſten und des Dachge⸗ t 
ſchoſſes (der Räume für die Güterab⸗ 
fertigung) am Freigüterſchuppen, ſowie 
eines Theiles des Holzgüterſchuppens 
und Ausführung der Erd⸗, Maurer⸗, 
8 Dachdecker⸗, Töpfer⸗ und 
lempnerarbeiten. Loos II: Ausfüh⸗ 
rung der Tiſchler⸗, Schloſſer⸗, Glaſer⸗ 
und Anſtreicherarbeiten. Die Bedingun⸗ 
gen können während der Dienſtſtunden 
in unſerm Geſchäftsgebäude eingeſehen, 
auch gegen koſtenfreie Einſendung zu 
Loos I von 75 Pfg., zu Loos II von 
60 Pfg., von uns bezogen a Ber: 
dingungstermin den 23. Auguſt d. Is., 
Vormittags 11 Uhr. Bufchlansfeift 3 
Wochen. Thorn. Königliches Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗ Amt. (5914) 


Ahessinier-Brunnen 


Patentgeſchweifte, ſchmiedeeiſerne 


Sauge-Pumpen 
welche innen und außen verzinkt, keinen 
Roſt abſetzen, im Winter vor Froſt 
geſchützt und eigenes Fabrikat ſind, liefere 
zu jeder Zeit in verſchiedenen Größen. 

Ferner übernehme Erdbohrungen, 


Die Arbeiten zur Erweiterung 


Jeder Baufgeib- Sucher 
an Schaden we will, wen 
Rationelle Taxen werden ug 4 1 


le gen, Rückgängigmachung von 


e ſich an uns u. wähle aus 25 Banken 
Auch Kommunal = Anleihen, 
ubhaſtationen, Gutsverkäufe u. ſ. w. 


Pa 
besorgt istret u. billig das Bankgelder⸗Inſtitut von Otto Hein, General: 


Agent, Danzig. (Rückporto erbeten!) 


Goldgrube für Jedermann! TEE 


rachtvolles Eck⸗Grundſtück in Oſtpreußen, am Markt gelegen, mit 0 
M., 


„Kau pr. 3 
Epeditlonsgeſchaft, Rückporto erb. 


Zuꝛiräder⸗Hänge⸗Stroh⸗Eleuakoren 
3 


tto Hein, Danzig, Breitgaſſe 17. 


und auch 

| Elevatoren mit 
einer Stütze 

zum Preiſe 
von 450 Mark 
reſp. 400 Mk. 

Erſtere haben 
den Vorzug der 
leichteren Hand⸗ 

habung und 
des bequemeren 
Transportes. 
Eine Perſon 

rann denſelben 
allein auf⸗ 
richten. 


in Schützenhauſe hierſelbſt, zu welcher 
die Herren Innungsmitglieder ergebenſt 
eingeladen werden. (5939) 
1 über Einführung einer 
Berficherung des Rindviehs. 
Graudenz, den 12. den 1890. 
Der Dbermeifter 
Ferd. Glaubitz. 


Ordentliche 


Brummen Bauten und Waſſer⸗ 
leitungs⸗Anlagen. (5920) 


J. Triebel 


Kupferſchmiederei und Pumpengeſchäft 
ammerſtein. 
Ein eleganter 


Stutzflügel 


15 


Carl Beermann-Bromberg, 
Bur er Rübenernte een komplette. 63431) 


Feldbahn Anlagen 


nebſt Rübentransportwagen zu Kauf und Miethe. 
Auch gebrauchte Anlagen ſtets vorräthig. Pleisliſten u. Koſtenanſchläge frco. u. grat. 


der Mitglieder des 


Vorschuss-Vereins zu Neumark 


ſchränkter Haftpflicht 
am Sountag, 24. Auguſt er. 
Nachmittags 3 Uhr 


Tagesordnung: 
für das zweite Vierteljahr 1890. 


der Provinzen Oft: u. Weftpreußen. 
handlung über die am 16. v. Mts. 


Verbandsreviſor 
faſſung über dieſelbe. 


Beſchwerden. (5933 
Neumark, den 11. Auguſt 1890. 


Vereins zu Neumark 
eingetragene Genoſſeuſchaft mit unbe⸗ 
ſchränkter Haftpflicht. 
Schall, Vorſitzender. 
Bekanntmachung. 

Die Heberolle über 
der Betriebsunternehmer der Weſt⸗ 
ae 7 landwirthſchaftlichen Berufs⸗ 
genoſſenſchaft 

der Zeit vom 14. bis incl. 27. d. 
St. 


offen. 
2 Wochen können die 
Sektionsvorſtande (Kreisausſchuß bier: 


wird die E 

aufgehallen. (5882) 

Grandenz, den 12. Auguſt 1890. 
Der Magiſtrat. 


ohne Grund. aus der Lehre entlaufen. 
Ich warne Jeden, ſie in Arbeit zu neh⸗ 
men, da ich ihre Aurüfführung eh 
tragt habe. (593 Pe 


8 
2000 Mi f. 
zur erften ( 
vergeb Nah i. d. Exp. d. Geſ. u 5944. 


"Gupoichen= Bank Darehne 


Beſitzungen vermittelt unter 
Bedingungen (5948) 
Julius Wernicke. Tabakſtraße. 


ilitär⸗Auz⸗Arkikel 


als: Putzpvomade a5, 10, 25 Pfg., 
Putzöl, Putzpulver für die dentſche 
Armee a 10 Pfg., Lederlack, Vaſeline, 
gelb und ſchwarz, Thran, Wichſe, 
Thon, Neuweiß. Ferner reiues und 
ſäurefreies Geiwehröl empfiehlt billigſt 
und offtrirt Gratis⸗Proben (3817) 


Drogen-Hölg. d. N wennyothehe 


E. Rosenbohm, Herrenſtr. 22. 


General⸗Perſammlung 


eingetragene Genoſſenſchaft mit unbe⸗ 


in Saale des Hotel Landshut. 


1. Mittheilung der Geſchäftsüberſicht 


2. Berichterſtattung der Vertreter über 
die Verhandlungen auf dem dies⸗ 
jährigen in Danzig ſtattgefunde⸗ 
nen Verbandstage der Erwerbs⸗ 
und Wirthſchafts⸗Genoſſenſchaften 


3, Mittheilung der Reviſions⸗Ver⸗ 


flattgeſundene Reviſion durch den 
und Beſchluß⸗ 


4. Erledigung etwaiger Anfragen und 


Der Aufſichtsrath des Vorſchuß⸗ 


die Beiträge 


zu den Ausgaben der 
and chaft für das Jahr 1889 liegt 


im Bureau III des Rathhauſes 
zur Einſicht der Betriebsunternehmer 
Binnen einer weiteren Friſt von 
Unternehmer 
gegen die Beitragsberechnung bei dem 


felbft) Ei nfpruch erheben. Durch letzteren 
ziehung der Beiträge nicht 


Die Bäckerlehrlinge Bruno Schu⸗ 
macher und Johannes Kiſchel ſind 


Stelle auf ein Grundſtück zu 


auf ſtädtiſche Grundſtücke und ländliche 
ſoliden 


umzugshalber — zu verkaufen 
Getreidemarkt 20, 3 


Alb. Wiese Nachfolger | 


Bromberg, (1326) 


baut als Spezialität 


Feuerlösch-Spritzen.; 


Geſundheit 
iſt Reichthum! 


Sichere Hilfe 55 Garantie: 
1. Bei Bandwurmleiden unfehlbar in 
3 Std. 2. Epilepfie (Fallſucht) ſelbſt 
bei alten Leiden, wenn nicht ererbt. 3. 
Seropheln, Flechten, Haarausfal⸗ 
len, Hautkrankh. ohne Ausnahme. 4. 
Nervenleiden, Siphilis, Mannes⸗ 
ſchwäche, veralt. Leiden aller Art, 
ſelbſt in den hartnäckigſten Fällen ohne 
Berufsſt. 5. Verdauungsſchwäche, 
Hämorrhoid., Nierenleiden, Bleich⸗ 
ſucht, Magen: u. Darmkatarrhen, 
Verſtopfung, Appetitloſigkeit (nach 
Prof. Röhrig). 6. Tuberkuloſe, chro⸗ 
niſchen Katarrhen, Lungenleiden 
(nach Prof. Sommerbrodt). 7. Rheu⸗ 
Am: Auskunft gratis. (5950) 


J. D. Schmidt Sohn, 


pharmac. Laboratorium, Kreuznach. 


Mittelgroße Zittauer Zwiebeln 


ſchöne trockene Waare, ſind preiswerth 
abzugeben bei (5% 
H. Roſenfeldt, RE 

Hierdurch mache die ergebene Anzeige, | __! 
daß ich die Reſtgrundſtücke Zanilloblot 
vom Rittergutsbeſitzer Herrn Wend⸗ 
land für eigene Rechnung übernommen 
habe. 2 

Die Parzellen ſind nach wie vor 
ausgeſteckt, und iſt der Adminiſtrator 
Herr Drews in Zugilloblot beauftragt, 
dieſelben Kaufliebhabern zu zeigen und 
event. Kaufverträge abzuſchließen. 

Ferner mache ich darauf aufmerk⸗ 
lam N Wirthſchaften von 150, 100 
und 50 Morgen mit Gebäuden und 
Inventar zu haben find. Bedingungen 
wie bekannt; Näheres bei Herrn Ad⸗ 
miniſtrator Drews in Bonilloblot 

Louis Kronheim, Samotſchin 


Zwei Wohnhäuſer 
in deren einem Gaſtwirthſchaft betrieben 
wird, nebſt Gärtuerei, ſowie einen 
Bauplatz 
auf Kl. Mocker verkauft unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen (5868) 
Louis Angermann, Thorn. 
Bäckerei (5946) 


wird zu pachten geſucht. Angeb. sub 
O. A. F. poſtl. Marienwerder. 


Side von jofort einen tüchtigen 


Buchbindergehilfen. 
W. Ko datſch, u Dftpr. 


renstein & Ko 


Feldbahnfabrik. 


Selten gebolener Kauf. 


Ein ſchöner Landſitz, worin auch 
Schankwirthſchaft betrieben wurde, 6 
Meilen von Berlin entfernt, beſtehend 
aus Wohnhaus, Scheuer, Kuh⸗ u. Pferde⸗ 
Pariſer Tanzſaal, 
Kegelbahn und 12 Morgen Land, iſt an⸗ 
derer Unternehmungen halber für den 
billigen Preis von 42000 Mk. bei 2000 
Mk. Anzahlung ſofort zu verkaufen. 
Auskunft ertheilt R. Wegner, Land⸗ 
briefträger, Zerpenſchleuſe (Mark). 

Durch die Uebernahme des Haupt⸗ 
Agentur⸗Bezirks iſt meine Hotel⸗ 
Wirthſchaft nebſt Saal, Bühne, 
Garten, Kegelbahn, ‚oder da3 Kolo⸗ 
nialtwaaren= u. Deſtil⸗ 


lationsgeſchäft in der gün⸗ 
ſtigſten Lage belegen u. gut eingeführt, 
von ſofort zu verpachten oder zu ver⸗ 
kaufen. Otto Wach, Exin. 


950000 Mark Stiftsgelder 
zu 4—4½ % auf Mühlen, Zuckerfabriken 
2c. zu vergeben. Bei pünktlicher Zins⸗ 
zahlung wird nie gekündigt. Rückporto 
erbittet Otto Hein, General⸗Agent, 
Danzig. (59356) 
Für mein Manufaktur⸗ u. Herpen⸗ 
Garderobe⸗Geſchäft ſuche zum ſofortigen 
Eintritt eng e tan (5912) 
Verkäufer 
der polnifchen Sprache mächtig, 1 
= 


ſtall, Waſchküche, 


ee A. Weißbarth ? 
A. Joſephſohn, Crone a. Br. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Geſchäft ſuche ich zum 1. September cr. 
einen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Arnold Berger, Krsotoſchin. 


Ein junger Mann oder 
ein junges Mädchen 


mit guter Handſchrift, der polniſchen 
Sprache mächtig, für ſchriftliche Arbeiten 
geſucht. Offerten mit kurzem Lebens⸗ 
lauf und Photographie unter Nr. 5923 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
Confektions⸗Geſchäft ſuche z. ſofortigen 
Antritt einen (6889) 


Commis u. einen Volontär 


welche der poln. Sprache mächtig ſind. 
Albert Hirſchfeld, Oſterode Opr. 


Ein jüngerer Commis 


(Pole) flotter 
Zeugniſſen und 
mit der Deſtillation bekannt, 
meiner Materials, Colonialwaaren⸗, 
Wein⸗, Tabak⸗ und Cigarrenhandlung, 
Deſtillation, vom 1. Oktober Engagement. 
W. Niedbalski. Inowrazlaw. 


Schuhmacher. 
Ordentliche und tüchtige 5 
welche bereits in einer mechan. Schuh 
fabrik thätig waren, finden — 
als Zwicker dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchäftigung bei P. Rittler, Mar ien⸗ 
burg, mechani che Schuhfabrik. (5918) 


Expedient, mit guten 
Empfehlungen, auch 
findet in 


—— ——̃ VK—[ — — LrN— 


pel, 
Filiale Bromberg. 
Ein junger, tüchtiger (5942) 
Konditor 
findet 9 bei 
H. Bluhm, Neumark Weſſpr. 
Zwei geübte (5929) 
Façadenputzer 
können ſich 8 85 bei H. Kampmann, 
Zimmermeiſter. 


Schuhmacher 
finden außer dem Hauſe dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. C. Franz Kloſe, Alteſtr. 9. 
Suche von ſofort (5926) 
einen Geſellen 


u. einen Laufburſchen. 


A. P. Werner, Bäckermeiſter, 
Oberbergſtraße 16. 


Drei Malergehilfen 
gegen bekannten guten Lohn ſucht für 
dauernde Beſchäftigung (5925) 

Otto Franz, Culmſee. 


Einen Geſellen und 


einen Lehrling 


ſucht J. Je * a 
Soldau Oſtpr. (5907 


Einen Barbiergebilien 
ſucht von ſofort bei hohem Gehalt 
Julius Neumann, Graudenz. 
Suche von ſofort einen tüchtigen 
Schmiedegeſellen. Jeglin, Schmiede⸗ 
meiſter, Majorat Neudörfchen. 
Müllergeſelle 
als erſter auf Kundenmüllerei, mit Wal⸗ 
zen und Steinen vertraut, Holzarbeiter, 


findet den 1. Septbr. Stellung. Neu⸗ 
mühl per Gollub.) (5910) 


Ein Maſchiniſt ſowie 
Schloſſer und Schmiede 


ſucht Ro b. Majewski, Thorn. 


Von ſofort findet ein (5911) 


Hofverwalter 
Stellung. Gehalt 250 Mark p. a. 
Dom. Sartſchin bei Wapno. 
Suche ſofort einen tüchtigen, unver⸗ 
heiratheten, jüngeren 5919) 
Inſpektor. 
Gehalt 400 Mk. pro Anno. 
Oſſowo bei Bordzichow. 
Von ſogleich wird ein 
Aufſeher 
mit 30—40 Leuten zu Ernte⸗ u. Herbſt⸗ 
arbeiten geſucht. Meldungen ſind brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 5339 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Da baldigen Antritt wird ein älterer 
einfacher, energiſcher Mann, evangel., 
der polniſchen Sprache mächtig, 

als Vogt 
zur Beaufſichtigung der Leute, geſucht; 
derſelbe muß mit allen landwirthſchaft⸗ 
lichen Arbeiten vertraut ſein. Verhei⸗ 
rathete werden bevorzugt. Meldungen 
nebſt Zeugnißabſchr. über die bisherigen 
. ſowie Gehalts- u. Deputat⸗ 

Anſprüche ſind brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5338 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen zu richten. 


Nin ow, 


(5937e) | 
flotten c Bin Art, es 5000 Aut u verkaufen. Miethe 6000 
Feuerverſich. 1 f nzahl. nach Uebereink. Hypo⸗ 
thek: feſtes Bange; Dekan, viel 204 12 Als Zugabe: ein flottes 


flaſcheureif, abſolute => 
heit garantirt, 1883 
Weisswein à 55, 1884er 
Weisswein à 65, 1885er 
Weisswein ä 80, 1884er & 
ital. kräftiger Rothwein à 

95 Pfg. per Liter, in Fäßchen 

von 35 Ltr. an, zuerſt per Nach: 
nahme. Probeflaſchen ſtehen be⸗ 
rechnet gerne zu Dienften. [3759 


I. Schmalgrund, Dettelbach a. I. 
PF 


Ein junger Mann 
evangel., der poln. Sprache mächtig, der 
fchon einige Jahre in der Landwirth⸗ 
ſchaft praktiſch thätig war, wird als Hof⸗ 
beamter bei 300 Mk. per Anno bei freier 
Station excl. Wäſche von ſogleich ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Zeugnißabſchriften 
werden brieflich mit Aufſchr. Nr. 5340 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein durchaus 1 50 noch jüngerer, 
verheiratheter, gut polniſch und deutſch 
fprechender, militärfreier 


a inn ſcheftninſpektear 
welcher noch in Stellung iſt und 1 
der Culmer Gegend ſchon fonditionirt 
hat, auch ſelbſtſtändig zu wirthſchaften 
und die Gutsvorſtandsgeſchäfte zu er⸗ 
ledigen verſteht, ſeine Brauchbarkeit und 
Nüchternheit durch Atteſte nachweiſt, 
wird zum 1. Oktober d. J. oder auch 
ſpäter bei einem Gehalt von 1000 Mk. 
und auskömmlichem Deputat gefucht. 

Nur diejenigen Bewerber, welche 
schriftlich ihren Lebenslauf ſowie Atteſte 
über obengenannte Eigenſchaften unter 
Nr. 5905 an die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen fofort einſenden, werden berückſicht. 


Suche per ſofort für mein Kolonial⸗ 
waaren⸗ und F 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern mit guter Schul⸗ 
bildung. Poln. Sprache erwünſcht. 
Neuenburg Weſtpr., 13. Aug. 1890. 
(5932) J. Dyck. 


| Trauben-Wein 


E. energ., anerkannt tüchtiger en 
folider geb. j. Mann, 27 J. alt, f. v. 
gl. od. ſp. Siellung als (5952) 


Juſpektor 


unter beſch. Auer Gefl Offerten sub 
N. N. 100 poſtl. Ortelsburg erbeten. 


Ein Wirthſchaftsinſpektor 


Beſitzersſ., 31 Jahre alt, 10 J. b. Fach, 
worüber ſehr g. Zeugniſſe, ſucht Stellung. 
Offerten briefl. mit Aufſchr. Nr. 5953 
an die Erped. des Geſ. erb. 


Ein gut empfohlener, ev. (5951) 


Wirthſchaftsbeamter 
Be zum 1. Oktober unter dir. Leitung 

d. Prinzipals Stellung. Bin 23 I. alt, 
b. Landrathsamt 1 I. u Kreiskaſſe 11 10 
8 1 J. b. Fach, militärfr. 

ff. bitte u. I. P. 10 poſtl. Pruſt Wpr. 


Ein junger Geſchäftsmann 
mit Kaution wünſcht ſelbſtſt. Beſchäfti⸗ 
gung. Off. sub U. 2412 beförd. die 
Ann. ⸗Exped. von Haasenstein 
& Vogler, A. G., Königsberg i. P. 


Zwei flotte 


L * * 
U 0 
Verkäuferinnen 
der polniſchen Sprache mächtig, ſuche 
per ſofort reſp. 1. September für mein 
Galanterie- und Kurzwaaren-Geſchäft. 
Den Meldungen bitte eee u. 
Zeugniſſe . (59 
Paul Boß, Culm a/ W. 

2 tüchtige Direktricen, eine für 
Putz, eine für Damenſchneiderei, welche 
geſchmackvolle Sachen ſelbſtſtändig ar⸗ 
beiten, ſucht für ihr neu zu etablirendes 
Geſchäft per 15. reſp. 1. Oktober cr. 

Emma Roſe, Marggrabowa. 

Eine tüchtige Directrice 
für mein Putz- und Modewaaren-Ge⸗ 
ſchäft vom 1. oder 15. Septbr. geſucht. 
Gefl. Offerten an Frau Louiſe Stil⸗ 
ler, Bromberg. (5936) 

Eine Aufwartefrau oder⸗Mäd⸗ 
chen wird für den ganzen Tag N 


Salzſtr. 2, 1 Treppe. (5945) 
Ein gr. f. möbl. Zimmer iſt von ſof. 
zu verm. M. Neubauer, Marien⸗ 


werderſtraße Nr. 29, 1 Tr. hoch. 
Möbl. Z., m. od. oh Bek., Langeſtr. 13, IL, 


® 

. 7 

Heirath! 
Inhaber eines flotten Engros⸗Ge⸗ 
ſchäfts in größerer Stadt Weſtpr., 30 
J. alt, Chriſt, in guten Verhältniſſen, 
wünſcht die Bekanntſchaft einer jungen 
Dame, auch Wittwe, 23—28 J. alt, mit 
Vermögen, behufs ſpäterer Verheirathung 
zu machen. Gefl. ernſtgemeinte Offer⸗ 
ten mit genauer Schilderung der Ver⸗ 
hältniſſe werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 5915 durch die Expedition des Ge⸗ 

ſelligen erbeten. 


Kaiser Minen Sommer Theater, 


(Hotel zum goldenen Löwen.) 
Direktion: J. Hoffmann. 
Donnerstag, 14. Auguſt. Viertletztes 
Gaftiviel des Herrn von Hoxar: 
Wildfener, Romantiſches Luſtſpiel 
in 5 Akten von Friedrich Halm. 


Heute 2 Blätter. 


5 
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virus Qu 


Zweites Blatt. 


Grandenz, Donnerstag] 


Der Ge 


Aus der Provinz. 
E Aus dem Kreiſe Löbau, 12. Auguſt. 


Mann 
glieder 


beſtehende Räuberbande 


umhertreibt, 
entſprungene Sträflinge 


ſind, welche Nachts 


öffentliche Sicherheit in hohem Grade gefährdet. 
Chriſtburg, 10. Auguſt. 


ſondern eine furchtbare Brandverletzung des Pferdes. 


daher zum ſchleunigſten Erſtechen des Pferdes. 


(Konitz, 11. Auguſt. Ein frecher Diebſtahl wurde dieſer 
Tage bei dem Ackerbürger K. ausgeführt. Zu einer Zeit, da 
ſämmtliche Bewohner des Hauſes bei der Ernte beſchäftigt waren, 
drangen mehrere ſchulpflichtige Knaben, nachdem ſie die Hausthüre 
mittels des Hausſchlüſſels, den ſie in feinem Verſtecke ausfindig 
Sie öffneten ein 
Spind, in welchem der Schlüſſel ſteckte, ſahen dort Geld liegen, 
eigneten ſich dieſes an, verſchloſſen darauf wohlweislich wieder 
Das erbeutete 
Geld wurde nun theils zum Ankauf von Spielſachen und allerlei 
Naſchwerk (ſogar Cigarren und Schnaps durften nicht fehlen) 


gemacht hatten, geöffnet, in die Wohnſtube ein. 
alle Thüren und machten ſich aus dem Staube. 


verwandt, theils in einem Rübenfelde unfern der Stadt ver: 


graben, wo es aber die Diebe ſelbſt ſpäter nicht wiederfinden 
konnten. Mau ſieht hieraus, daß die Knaben ihr Geſchäft ſchon 
ſo ziemlich verſtehen. Auch die Umgegend von Konitz wird von 
| So gelang es ihnen, in Kl. Konitz in 
ein offen ſtehendes Haus einzudringen und ſich dort an allerlei 
Sie wurden jedoch auf der Flucht 


den Burſchen heimgeſucht. 


Eßwaaren gütlich zu thun. 
ergriffen, und eine derbe Tracht Prügel war ihr Lohn. Aus Lichnau 


entwendeten ſie unlängſt einige Euten, davon ihnen eine auf dem 
Heimwege erſtickte, weil ihr der Schnabel feſt zugedrückt wurde, 
damit ſie nicht ſchreien ſollte. Für die Kaufleute, deren Läden ſie 


manchmal, auf eine Gelegenheit zur Ausführung eines Diebſtahls 
wartend, förmlich umlagern, für die Verkäufer auf dem Wochen⸗ 


markte, die nicht genug auf ihrer Hut fein können, und für die 


Gartenbeſitzer iſt dieſe jugendliche Bande eine wahre Plage. Es 


wäre eine wahre Wohlthak, wenn die verwahrloſten Knaben einer 


Zwangserziehungsanſtalt überwieſen würden. 

Danzig, 12. Auguſt. Eine Entſcheldung des hieſigen 
Bezirks⸗Verwaltungsgerichts erregt hier allgemeines Intereſſe. 
Der Kaufmann B. war nämlich ſeiner Meinung nach zu einem 
zu hohen Steuerſatze eingeſchätzt. Er legte dagegen Berufung ein 
und ließ feine Geſchäftsbücher durch einen vereidigten Buͤcher⸗ 
reviſor behufs Feſtſtellung ſeiner Einnahme einſehen. Der Bücher⸗ 
reviſor ftellte dieſelbe danach feſt, und da ſie dem Steuerſatze ent⸗ 
ſprach, ſo wurde B. mit ſeiner Berufung abgewieſen. B. klagte 
nun bei dem Bezirksgerichte und wendete ein, daß in der vom 
Bücherreviſor feſtgeſtellten Einnahme auch Geſchäftsverluſte in 
Höhe von 2000 Mk. enthalten ſeien; dieſe könnten doch unmöglich 
als Einnahme angeſehen werden. Das Bezirksgericht entſchied 
aber, daß Geſchäftsverluſte ebenfalls als Einnahme gelten und 
deshalb auch zur Steuer herangezogen werden müſſen. (?!) 

Die Abtheilung für Völkerkunde des Provinzial: 
Muſeums iſt auch im vergangenen Jahre durch intereſſante Gegen⸗ 
ſtände bereichert worden. Viele Landsleute im Auslande be— 
thätigen ihre Theilnahme für das Muſeum der Provinz. So hat 
Herr Lieutenant Märcker von hier eine größere Anzahl von 
Gegenſtänden, welche er in Deutſch-⸗Oſt⸗Afrika, in Witu⸗Land und 
in Süd⸗Somali⸗Land geſammelt hatte, dem Provinzial⸗-Muſeum 
geſchenkt; hierunter befinden ſich Schlafmatten, Holzſandalen, 
hölzerne Kämme, Hals-, Arm- und Fußſchmuck, ferner Lauten, 
Kriegstrommeln, ein Schild aus Nilpferdhaut, Köcher und Meſſer, 
Löffel und Schöpfkellen, zum Theil in kunſtvoller Arbeit. Ferner 
ſcheukte Herr Dr. Liſſauer dem Muſeum ein Vaſenfragment und 
ſechs Skarabäen aus Heliopolis bei Kairo, Herr Dr. Piwko ein 
japaniſches Bilderbuch, Frl. Pfannenſchmidt eine Sammlung 
von zwölf chineſiſchen Bildern auf Reispapier u. ſ. w. 

Das viel angefochtene polniſche Pinſchiner Koloni— 
ſationsunternehmen ſchreitet jetzt rüſtig fort und hat im 
letzten Betriebsjahre einen nicht unweſentlichen Ueberſchuß ergeben. 
Nachdem die Klage des Regierungspräſidenten auf Auflöſung der 
Pinſchiner Ackerbau⸗ und Kredit⸗Genoſſenſchaft vom Landgericht 
zu Danzig abgewieſen war und das Ober Landesgericht ſich wegen 
der inzwiſchen eingetretenen Aenderung der Geſetzgebung zur Ent⸗ 
ſcheidung der Sache für unzuſtändig erklärt hatte, iſt die Genoſſen⸗ 
ſchaft auch bisher nicht weiter angefochten worden. 

ss Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 12. Auguſt. 
Auf dem Gute Kronenhof ereigneten ſich in der vorigen Woche 
zwei bedauernswerthe Unglücksfälle. Das vierjährige Söhn⸗ 
chen des Gutsadminiſtrators K. klopfte mit ſeinem Stöckchen 
mehrere Male auf die Hinterfüße eines Pferdes. Das Pferd 
ſchlug aus und traf den Knaben ſo unglücklich gegen den Kopf, 
daß er einen Schädelbruch erlitt und nun ſchwer krank darnieder⸗ 
liegt. — Einige Tage ſpäter machte der 14jährige Sohn des 
Kutſchers M. einen Ritt; das noch junge Pferd machte plötzlich 
einen Seitenſprung gegen einen Baum und hierbei wurde dem 
Knaben der rechte Oberſchenkel gebrochen. Da der Bruch ſich als 
höchſt gefährlich erwies, ordnete der Arzt die Ueberführung des 
Knaben ins Lazareth zu Danzig an. — Seit acht Tagen werden 
in unſerer Gegend große Schaaren Gänſe durch Händler feilge⸗ 
boten. Da große Stoppelfelder zur Verfügung ſtehen, werden 
die Gänſe, obwohl ſie von Jahr zu Jahr kleiner und leichter er⸗ 
ſcheinen und die Preiſe immer höher werden, flott gekauft. Die 
Gans wird hier mit 3 Mk. bis 3 Mk. 30 Pf. bezahlt. 

1 Schippenbeil, 12. Auguſt. Von den durch den Nachtrags⸗ 
etat den Volksſchullehrern bewilligten Dienſtalters zu⸗ 
lagen, welche in dieſen Tagen auf der Kreiskaſſe zur Auszahlug 
Kan haben von den an unſern Schulen wirkenden Lehrern 
echs einen Vortheil; denn drei derſelben find auf die höchſte Stufe 
mit je 500 Mk., zwei auf die dritte Stufe mit je 300 Mk. und 
einer auf die zweite Stufe mit 200 Mk. gelangt. 


Die Bewohner 
der an die Königlichen Forſten Lonkorz und Wilhelmsberg grenzen⸗ 
den Dörfer befinden ſich in großer Aufregung, denn es iſt das 
Gerücht verbreitet, daß ſich in den Wäldern eine aus 10 oder 12 
deren Mit⸗ 
in der 
Umgegend die frechſten Diebitähle und am hellen Tage an ein⸗ 
zelnen durch den Wald reiſenden Perſonen, namentlich einzelnen 
Frauen, die unverſchämteſten Ueberfälle verüben. Dieſe Gerüchte 
werden von gewiſſenloſen Spaßmachern, welche oft noch aus der 
Angſt ihrer Mitmenſchen Vortheil ziehen, auf das Unſinnigſte auf⸗ 
gebauſcht; die Leute find derartig eingeſchüchtert, daß es Niemand 
mehr wagt, allein in den Wald zu gehen; diejenigen, welche ge⸗ 
zwungen ſind, die Wochenmärkte in Biſchofswerder und Strasburg 
zu beſuchen, begeben ſich nur in größeren Haufen dorthin. Den 
geängſtigten Leuten diene zur Beruhigung, daß alle die ausge⸗ 
ſtreuten Räubergeſchichten erdichtet find. Wenn hie und da ein 
Diebſtahl ausgeführt wird, ſo iſt dies nichts außergewöhnliches, 
denn namentlich in der Spätſommerzeit werden öfter Diebſtähle 
verübt als ſonſt, dies beweiſt aber noch keinesfalls, daß ſich in 
den Wäldern eine organiſirte Räuberbande aufhält, welche die 


Das Pferd eines Händlers er⸗ 
krankte kürzlich an Kolik, und es wurde dem Händler von einem 
⸗Gelegenheitsarzt“ der Rath gegeben, das Pferd kräftig mit 
Spiritus einzureiben und es dann anzuzündenz es würde die 
dadurch entstehende Hitze die Krankheit ficher vertreiben. Der Be— 
fitzer des Pferdes beeilte ſich, den guten Rath zu befolgen, und 
erreichte dabei natürlich nicht die erhoffte Vertilgung der Krankheit, 
Nunmehr 
ſah ſich derſelbe veranlaßt, einen wirklichen Thierarzt zu rufen, 
weil das arme Pferd in ſeinem Schmerz ſich wie toll herumwälzte. 
Der Thierarzt konnte nur feſtſtellen, daß das Pferd unter ent— 
ſetzlichen Qualen den Brandwunden erliegen müßte und rieth 


Juowrazlaw, 11. Auguſt. Auf dem früheren jüdiſchen 
Friedhofe ſind wohlerhaltene Grabſteine aufgefunden worden, 
deren Inſchriften das Alter von 250 bis 300 Jahren aufweiſen. 
Es iſt dies die Zeit als auf die für die Juden Polens ſo verhäng⸗ 
nißvollen Raub⸗ und Mordzüge des Koſakenführers Chmelnicki 
und deſſen Horden, vor denen Polen Jahre lang zitterte, ein 
blutiges Nachſpiel für die jüdiſchen Gemeinden des damaligen 
Groß- und Kleinpolens folgte. Als nämlich zu den gegen die 
Polen verbündeten Koſaken und Ruſſen noch ein neuer Feind, 
Karl X. von Schweden, hinzutrat und der ſchwache Polenkönig 
ger Kaſimir fein Land verlaſſen und den Schutz des deutſchen 
aiſers erbitten mußte, da begann eine neue Leidenszeit für die 
Judengemeinden Großpolens, die der polniſche General Czarnicki 
des Verraths der Polen an den ſiegreichen Schweden beſchuldigte. 
Mit Feuer und Schwert wüthete er gegen die Juden in Ino⸗ 
wrazlaw, Pakoſch, Lobſens, Wreſchen, Poſen, Meſeritz und anderen 
Orten, verbrannte die Synagogen und die Geſetzesrollen, und 
die aus jener trüben Zeit erhaltenen Archive berichten von 
der großen Zahl der damals in unſerem Landſtriche erſchlagenen 
Juden. 


Bienenzuchtverein Vandsburg. 

In der am Sonntag in Jaſtrembke abgehaltenen Sitzung 
fand ein Austauſch der auf den Bienenſtänden gemachten Er⸗ 
fahrungen ſtatt. Alle Mitglieder ſtimmten darin überein, daß der 
diesjährige Honigertrag ein fo mangelhafter iſt, wie ſeit Jahren 
nicht. Einige Imker haben nur den fünften und ſechſten Theil 
des Honigs geſchleudert, wie um dieſe Zeit im vergangenen Jahre. 
Viele ſind zum Oeffnen des Honigraums garnicht gekommen, weil 
ihre Völker kaum den nöthigen Wintervorrath ſammeln konnten. 
Da eine große Anzahl von Schwärmen in Körben nicht ausgebaut 
hat, fo wurde gerathen, ſchon jetzt fleißig zu füttern, zuvor jedoch 
den leeren Raum mit ausgeſchleuderten Waben, die mit Reiſern 
an den Strohwänden befeſtigt werden, zu füllen, da die Bienen 
ſonſt meiſtens Drohnenzellen bauen. Zur Fütterung verwendet 
man dieſes Jahr am beſten mit gleichen Gewichtstheilen Waſſer 
aufgekochten Raffinadezucker, da Honig zu koſtſpielig iſt. 

Wie vorſichtig man bei der Fütterung der Bienen zur Tracht⸗ 
zeit ſein muß, zeigt die in Pommern gemachte Erfahrung eines 
jüngeren Mitgliedes. Dasſelbe mußte, weil gleich nach dem 
Schwärmen auf einige Tage Regenwetter eintrat, ein junges 
Volk füttern, fuhr damit auch noch, weil der zubereitete Zucker— 
vorrath nicht ganz verbraucht wurde, einige Zeit fort, ohne die 
Fütterung am Tage zu unterbrechen. Sofort fanden ſich Raub⸗ 
bienen ein, die den ganzen recht ſtarken Schwarm mitnahmen. 

Sodann zeigte und beſprach der Herr Vorſitzende ſeinen im 
Laufe dieſes Sommers mit beſtem Erfolg angewandten Sonnen⸗ 
Wachsauslaſſer, der in ſeiner Zuſammenſtellung ſehr einfach und 
daher auch billig iſt. Er beſteht aus einem gewöhnlichen vorn 
etwa 20 Centim., hinten ungefähr 30 Centimeter hohen Kaſten, 
welcher mit einem Glasdeckel verſchloſſen iſt. Unter letzterem be— 
findet ſich ein je nach dem Stand der Sonne mehr oder weniger 
ſchräge zu ſtellender Zinkblechbehälter, auf dem man die auszu⸗ 
ſchmelzenden Waben legt. Zwiſchen dem Behälter und dem Deckel, 
der entweder aus zwei übereinander liegenden Glasſcheiben oder 
aus Kryſtallglas beſteht, entwickelt ſich nun im Sonnenſchein eine 
Hitze von 80—90 Grad. Das ausfließende Wachs ſammelt ſich 
in einem Blechkäſtchen. Der Sonnen⸗Wachsauslaſſer reicht voll— 
ſtändig für einen kleineren und mittleren Bienenſtand aus 

Da auch in dieſem Jahre dem Verein wieder ein Zuſchuß 
an Geld vom Gentralverein in Ausficht ſteht, jo wurde beſchloſſen, 
denſelben ebenfalls zum Ankauf von Zuchtſtöcken zu verwenden, 
um dieſe alsdann unter die Mitglieder zu verlooſen. 

(BET —————— ———— ——— aD TEE TE 
7. Fortſ.] Falkenſtein. [Nachdr. verb. 
Von Viktor Schwarz. 

7. Kapitel. 

Die Gräfin war gewohnt, mich als ein Nichts zu be— 
trachten und nur dieſem Umſtande durfte ich es zuſchreiben, 
daß fie es kaum beobachtete, wezn ihr Sohn, was freilich 
nur ſelten in ihrer Gegenwart eſchah, das Wort an mich 
richtete. Oft, wenn ich zur Unterhaltung der Geſellſchaft 
ſpielte und ſang, ſah ich das Ange der Mutter mit bejorg- 
tem Ausdruck auf dieſer oder jener jungen Dame, mit welcher 
der Graf ſich unterhielt, ruhen, wahrſcheinlich fürchtete ſie, 
eine dieſer jungen Schönheiten möchte ſeinem Herzen gefähre 
lich werden. 

Eines Vormittags ließ mich die Gräfin in's Muſikzimmer 
bitten, um die Begleitung eines neuen Liedes, welches eine 
der jungen Damen am Abend vortragen wollte, zu probiren. 
Während ich am Flügel ſaß, trat der Graf in's Zimmer und 
als er mich gewahrte, ſagte er lebhaft: 

„Ach, Graziella, da ſind Sie ja — ich ſuchte Sie ſoeben.“ 

„Kann ich etwas für Sie thun, Herr Graf?“ fragte ich, 
die Hände auf den Taſten ruhen laſſend und ihn erwartungs— 
voll anblickend. 

„Ja, ich wollte Sie bitten, mich in's Treibhaus zu be— 
gleiten. Sie äußerten neulich den Wunſch, die „Königin der 
Nacht“ zu ſehen, und vorhin ſagte mir der Gärtner, daß eine 
ſolche an einem der nächſten Abende erblühen wird. Ich 
möchte Ihnen die Pflanze gern zeigen, am Abend ſind Sie 
kaum ſichtbar, und ſo denke ich, wir gehen gleich. Ich werde 
den Obergärtner beauftragen, es Sie wiſſen zu laſſen, wann 
das Aufblühen der Blumen zu erwarten iſt. Nun, wollen 
Sie mich begleiten, Graziella?“ 

Ob ich wollte? Ich ſprang auf kund betrat an ſeiner 
Seite das Gewächshaus, und während der Graf mir die 
ſeltene Pflanze erklärte, lauſchte ich entzückt dem Klange der 
geliebten Stimme und verſtand kein Wort. 

„Graziella“, ſagte der Graf plötzlich, „ich glaube, Sie 
hören mir gar nicht zu?“ 

„O doch“, ſtammelte ich unter glühendem Erröthen; „ich 
habe Alles gut verſtanden.“ 

„Wirklich?“ rief er lachend, „nun, dann ſehen Sie mich 
einmal an und wiederholen Sie, was ich geſagt habe!“ 

Ihn anſehen? Nicht um die Welt, er hätte ſonſt in 
meinen Augen geleſen, wie es in meinem Herzen ausſah, und 
das durfte nicht ſein. 

„Nun“, ſagte er neckend, als ich beharrlich ſchwieg und 
ebenso deharrlich die Augen niederſchlug, „ſoll ich vergeblich 
bitten?“ 

Dieſem Tone vermochte ich nicht zu widerſtehen. Lang⸗ 
ſam ſchlug ich die Augen auf und mit einem jubelnden 
„Graziella!“ ſeukte er ſeinen Blick tief in den meinen und 
bedeckte zugleich meine Hände mit heißen Küſſen . 

In dieſem Augenblick öffnete ſich die aus dem Speiſeſaal 
in's Gewächshaus führende Thür und die Gräfin ſtand auf 
der Schwelle. Unwillkürlich hatte ich dem Grafen meine Hände 
entzogen. Die Gräfin muſterte mich mit einem ſcharfen Blick 
und ſagte daun wie beiläufig: 
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„Adrian, der Verwalter ſucht Dich, er möchte Deine Mei⸗ 
nung hinſichtlich ſeines neuen Pferdes hören.“ 

Der Graf entfernte ſich nur zögernd; ſobald er außer 
Sicht war, ſagte die Gräfin mit ſcharfer Betonung: 

„Fräulein Graziella, haben Sie die Begleitung eingeübt?“ 

„Ja, Frau Gräfin,“ entgegnete ich ruhig. 

„Dann wundere ich mich, daß Sie vergeſſen haben, mir 
Mittheilung davon zu machen,“ ſagte die Dame heftig; „Sie 
wußten doch, daß ich verſchiedene Briefe zu erledigen habe!“ 

Beſchämt bat ich um Verzeihung, die Gräfin ſchwieg eine 
Weile und ſagte dann möglichſt unbefangen: 

„Was hatten Sie hier zu ſuchen?“ 

„Ich hatte neulich den Wunſch geäußert, die Königin der 
Nacht zu ſehen,“ entgegnete ich wahrheitsgetreu, „und Graf 
Adrian war ſo freundlich, mir die Pflanze zu zeigen und zu 
erklären.“ N 

Meine Offenheit ſchien die Gräfin zu beruhigen; ſie blickte 
mich weniger ſtreng an und ſagte dann: 

„Sie werden mich nicht mißverſtehen, Fräulein Graziella, 
wenn ich Ihnen anempfehle, niemals die Kluft, welche zwi⸗ 
ſchen Ihnen und dem Grafen Adrian liegt, zu vergeſſen. 
Mein Sohn iſt ſehr herablaſſend, aber gerade deswegen müſſen 
Sie nie den nöthigen Reſpekt außer Augen ſetzen.“ 

„Gnädige Frau, ich werde Ihre Mahnung beherzigen,“ 
ſagte ich einfach. A 

„Ich freue mich, daß Sie nicht empfindlich find, Fräulein 
Graziella,“ bemerkte die Gräfin anerkennend, „gerade bei 
Perſönlichkeiten in Ihrer Stellung findet man das ſehr oft 
und dann erſchwert es den täglichen Verkehr. Wenn mein 
Sohn ſich wieder einmal erbieten ſollte, Ihnen eine ſeltene 
Blume oder Aehnliches zu zeigen, lehnen Sie dankend ab, das 
wird das Beſte ſein.“ 

Sie ging, und ich — ich hätte in den Boden ſinken mögen: 
vor Scham und Empörung! Freilich, die ſtolze Frau hatte 
ja Recht, eine weite durch Nichts zu überbrückende Kluft gähnte 
zwiſchen dem Grafen und mir, aber ſie hätte nicht nöthig 
gehabt, mich daran zu mahnen, ich war auch ohnedies der⸗ 
ſelben ſtets eingedenk. 


Was würde fie wohl geſagt haben, wenn fie den Haudkuß 
geſehen hätte? Ich küßte die Stelle, welche Graf Adrian's 
Lippen berührt hatten, und dann ſchlich ich mich in mein 
Zimmer und weinte und ſchluchzte zum Herzbrechen. 0 

Gegen Abend hörte ich viele Wagen vorfahren und frühe 
liche Stimmen drangen zu mir herauf. Plötzlich fiel mir ein, 
daß ich da den Liedervortrag verſchiedener junger Damen bed 
gleiten ſollte, auch hatte ich Ausſicht, ihn unten zu ſehen. Die 
Hoffnung gab meinen trüben Gedanken eine neue Richtung, 
ich wollte mich ſchön machen, um ihm zu gefallen, und haſtig, 
muſterte ich meine Garderobe. Unter den Kleidern, welche 
die Gräfin für mich hatte anfertigen laſſen, befand ſich auch 
ein ſolches von weißem indiſchen Muſſelin, dies legte ich an, 
ſteckte eine dunkle Roſe in's Haar und wartete, bis man mich 
rufen werde. 


Endlich, als es ſchon ganz dunkel geworden war, klopfte 
es an meine Thür und auf mein erwartungsvolles „Herein!“ 
erſchien Meta, die Kammerfrau der Gräfin. Sie ließ einen, 
wie mir ſchien, ſpöttiſchen Blick über mein weißes Kleid gleiten 
und ſagte dann: 

„Fräulein Graziella, die gnädige Frau läßt Ihnen ſagen, 
daß man heute Ihrer im Salon nicht bedarf; die Herrſchaften 
wollen „unter ſich bleiben.“ 

Sie legte eine boshafte Betonung auf die Worte „unter 
ſich“ und verließ mich, während ich in ſchwer zu beſchreiben⸗ 
der Stimmung zurückblieb. Daß ich den Grafen Adrian 
nicht ſehen ſollte, war an ſich ſchon bitter genug, aber noch 
ſchlimmer erſchien es mir, daß die Gräfin mich ihre Macht 
in dieſer rückſichtsloſen Weiſe fühlen ließ, und als ſpäter aus 
dem Muſikſalon Geſang und Klavierſpiel durch die laue Some 
mernacht klang, drang jeder Ton gleich einem Stachel in mein 
wundes Herz. 

Als ich am nächſten Morgen hinabging, um nach den 
Befehlen der Gräfin zu fragen, traf ich in der Halle mit dem 
Grafen Adrian zuſammen. Sein Geſicht erhellte ſich, als er 
mich erblickte, er trat raſch auf mich zu und fragte: 

„Nun, find Ihre Kopfſchmerzen vorüber? Es that mir 
leid, daß Sie geſtern Abend nicht erſchienen; ich hatte ſo leb⸗ 
haft gewünſcht, Sie möchten die Begleitung der neuen Lieder 
übernehmen, und auch meine Mutter hat Ihre Abweſenheit 
bedauert.“ 

Ich blickte ihn im erſten Augenblick verſtändnißlos an, 
dann aber fing ich au zu begreiſen, und heißer Zorn wallte 
in mir auf. Bevor ich indeß eine Entgegnung finden konnte, 
erſchien Meta und bat, ich möge ſogleich in's Zimmer ihrer 
Gebieterin kommen, da dort mehrere Briefe zu erledigen ſeien. 

Ich eilte, dem Befehl Folge zu leiſten, die Gräfin empfing 
mich wider Erwarten mit kühler, gleichmäßiger Freundlichkeit, 
und nachdem ſie mir verſchiedene Aufträge ertheilt, bemerkte 
ſie beiläufig: ! 

„In den letzten Tagen war es mir vielfach unangenehm, 
den Gäſten, welche nach Ihrem Namen fragten, immer wieder⸗ 
holen zu müſſen, daß Sie einen ſolchen einſtweilen nicht be— 
ſitzen, und da ich für die nächſten Wochen zahlreichen Beſuch 
aus der Reſidenz erwarte, entbinde ich Sie für dieſe Zeit 
von allen Pflichten, welche Ihr Betreten der Geſellſchafts⸗ 
räume nöthig machen. Sollte ich Ihrer bedürfen, dann 
werde ich Sie durch meine Kammerfrau benachrichtigen laſſen, 
und im Uebrigen empfehle ich Ihnen an, auf Ihrem Zimmer 
zu bleiben und Ihre täglichen Spaziergänge im Park in den 
früheſten Morgenſtunden zu machen. Es wäre mir unendlich 
peinlich, wenn meine Gäſte Sie ſehen ſollten; es ſind ver⸗ 
ſchtedene junge Damen darunter, denen gegenüber ich jede 
Erörterung über Ihre Anweſenheit vermeiden möchte, und 
andere Damen, wie die Generalin von Bardorf und Fürſtin 
Althauſen, haben eine ausgeſprochene Abneigung gegen bürger⸗ 
liche Elemente.“ 

Nach dieſen granfamen Worten verließ die Gräfin das 
Gemach und ich — ich blickte ihr in ohnmächtiger Wuth 
nach und beeilte mich dann, die mir aufgetragenen Briefe zu 
ſchreiben. 

Später am Tage kam die Haushälterin in mein Zimmer, 
um ſich von mir eine neue Haube auſſtecken zu laſſen, ſie be⸗ 
hauptete, ich habe mehr Geſchick als die beſte Putzmacherin, 
und ich war der guten Frau ſehr gern gefällig. 


„Nun Fräulein Graziella, wiſſen Sie es ſchon?“ fragte 
Frau Ewald, während ich die Bandſchleifen arrangirte. 

„Was fol ich denn wiſſen?“ war meine gleichgültige 
Antwort. 

„Daß die ſchöne Gräfin Berndorf hierher zu Beſuch kommt; 
wegen ihres prachtvollen Blondhaars heißt ſie am Hofe „Gold⸗ 
elſe“ und fie ſoll auch ſouſt in jeder Beziehung eine hervor⸗ 
ragende Erſcheinung ſein.“ 

Als Frau Ewald von dem Beinamen „Goldelſe“ ſprach, 
fiel mir die Bemerkung Doktor Winter's wieder ein. Sicher⸗ 
lich war dies dieſelbe junge Dame, von welcher der Advokat 
erzählt, daß fie bereits zahlloſe Freier abgewiefen, und um 
deren Hand ſich Graf Adrian bewerde. Während ich noch 
überlegte, auf welche Weiſe ich mir über dieſen Punkt Gewiß⸗ 
heit verſchaffen könne, ohne Anfmerkſamkeit zu erregen, fuhr 
die Haushälterin redſelig fort: 

„Man ſagt, Graf Adrian fei der erſte Freier, dem fich 
die reiche Erbin geneigt zeige, nun, ich verdenke es ihr nicht, 
einen Gemahl, der neden großem Reichthum ſo viel Schönheit 
und ſo ausgezeichnete Charaktereigenſchaften beſitzt, findet ſie 
nicht leicht wieder.“ 

„Liebt denn Graf Adrian die ſchöne „Goldelſe?“ fragte 
ich gepreßt. 

„Aber Fräulein Graziella, wie mögen Sie nur fragen“, 
rief die Haushälterin lächelnd; „warum ſollte er das ſchöne, 
reiche, liebenswürdige Mädchen denn nicht lieben? Und gar 
ſeine Mutter, der hat's die ſchöne Elifabeth vollends ange⸗ 
than und ſie kann es kaum erwarten, ſie als Tochter in die 
Arme zu ſchließen.“ 

Ich wußte genng. Alſo deshalb wurde ich für die nächſte 
Zeit auf mein Zimmer verbannt! Freilich begriff ich nicht 
recht, warum ich gerade der ſchönen „Goldelſe“ nicht vor 
Augen kommen ſollte, oder galt die Beſorgniß der Gräfin 
weniger der zukünftigen Tochter, als ihrem Sohne? Fürchtete 
fie, ich, die namenloſe Waiſe, könnte dem Herzen des Grafen 
ae 5 5 werden? Der Athem ſtockte mir, während 
ich mechaniſch die ſchon zehumal geknüpften Bandſchleifen | gelegen N 
wieder löſte, und ah i endlich den Kopſputz zur Zur 7... ͤ——— a 
BE dak der Haushälterin hergeſtellt hatte, entfernte ſie Briefkaſten 
ich dankend und ich blieb mit meinen quälenden und doch ; ir 5 uchen Sie, uns Ihren 
beglückenden Gedanken allein. Was ſollte aus mir werden, Roo n 
wenn Graf Adrian der Gemahl der ſchönen Gräfin wurde ? 
Daß meines Bleibens dann nicht länger in Falkenſtein ſein 
konnte, begriff ich! So lange er frei war, durfte ich ihn 
lieben, mit ſeiner Vermählung erſoſch die Sonue, die mein 
Leben erhellt hatte, und es ward Nacht um mich, tiefe, finſtere 


ſchweig die ſechſte Verſammlung der deutſchen Sattler, Riemer 
und Tapezierer ſtatt. 


— Auf dem Tempelhofer Felde it ein Mann, welcher trotz 
dreimaliger Warnung des Poſtens über den den Uebungsplatz der 
Pioniere einfriedigenden Drahtzaun zu klettern verſuchte, vom 
Wachtpoſten erſchoſſen worden. 


— Der engliſche Sport, Kämpfe zwiſchen Ratten und 
Pinſchern zu veranſtalten, iſt neuerdings auch nach Frankreich 
und Belgien vorgedrungen. Dieſer Tage wurde von zwei Hunde⸗ 
liebhabern aus Antwerpen und Tournai ein folder Kampf ver⸗ 
anſtaltet, bei welchem es ſich um einen Einſatz von 1000 Franken 
handelte. Der ganze „Rattenſport“ Belgiens war bei dem Schau⸗ 
ſpiel vertreten. Der Tournaiſer Hund zerfleiſchte und tödtete 
50 Ratten in 7 Minuten 20 Sekunden, der Antwerpener in drei 
Minuten 55 Sekunden. Sein Sieg wurde von den „begeiſterten“ 
Zuſchauern mit den Rufen: „Vive la France! Vive la Belgique !“ 
begrüßt!! — — 


— [Ehren⸗Erklärung.] „Ich nehme meine neuliche Be⸗ 
merkung, daß Herr Pumpelmaun auch fo ein Sechs-Dreier-Rentier 
ſei, unter tiefem Bedauern hiermit zurück und ſtehe nicht an, zu 
erklären, daß ich mich in der Zahl geirrt habe.“ 


— [In der Inſtruktionsſtunde.] Unteroffizier: „Wes⸗ 
halb antworten Sie nicht auf meine Frage, Einjähriger; der 
Menſch glaubt wohl, ich würde noch erſt ein halbes Dutzend 
Kafernenhofblüthen an ihn verſchwenden!“ 


— [Behandlung der Brandwunden mit Sozojodol⸗ 
kalium.] Seit einiger Zeit hat ſich ein neues Mittel Sozojodol 
bei Wunden und beſonders bei Brandwunden ganz vorzüglich 
bewährt. Es hat dasſelbe nicht nur ſchmerzſtillende Eigenſchaften, 
ſondern es verhindert auch die Eiterung, außerdem iſt es voll» 
ſtändig geruchlos. Werden in ſolchen Fällen die gebildeten Brand⸗ 
blaſen angeſtochen und der Inhalt mit entfetteter Watte oder 
mit in Stärkemehl getauchten Charpieballen entfernt und gleich 
darauf eine 10 prozentige Miſchung Sozojodolkalium und Stärke⸗ 
mehl gehörig darauf geſtreut und mit Verbandwatte zugebunden, 
ſo kann man ſchon, nachdem der Verband etwa 24 Stunden darauf 


— In den Tagen vom 23. bis 25. Augnſt findet in Braun⸗ 
gelegen, die außerordentliche Wirkung beobachten, welche dieſes 


Berliner Kours⸗Bericht vom 12. Auguſt. 
Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,30 bz. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 99,80 bz. G. Preußiſche Conſol. Anl. 4% 106,25 bz. G. 
Prß. Conf. Anl. 3/% 99,80 bz. G. Staats⸗Anl. 4% 101,60 G. 
Staats⸗Schuldſcheine 3¼% 99,90 G. Oſtpreuß. Prov.⸗Oblig 


f 1 
9 Jortſ. f.) | 31,0, 96,70 63.8. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 30% 97,50 G. 
Pommerſche Pfandbr. 3½ % 99,10 bz. Poſenſche Pfandbr. 40% 

— Einem reichen Ruſſen, der anſcheinend nicht recht fein | 102,00 bz. Weſtpreuß. Ritterſchaft 3½ % 98,10 bz. Preuß. 


Preußiſch. Prämien-Anleihe 3½% 


Renteubriefe 40% 102,90 G. 0 
4% 100,60 B., Danzig. 


160,30 G. Danziger Hyp.⸗Pfdbr. 
Hyp⸗Pfdbr. 3½% 94,10 G. 


T Vekauntmachnug. Allgemei 
[Freitag, den 15. d. Mts., 


12 Uhr Mittags, 
werde ich auf dem hieſigen Markte einen 
Schimmel⸗Wallach (Arbeitspferd) 
im Wege der Zwangsvollſtreckung meiſt⸗ 
bietend verkaufen. (5858) 
Strasburg, den 12. Auguſt 1890. 


Geld aufzubewahren weiß, iſt auf der Reiſe von Metz nach Wies⸗ 
daden eine Brieftaſche mit weit über 200 000 Franken abhanden 
gekommen. 


Dankſagung. 

Allen Denen, die meinen lie⸗ 
ben Mann zur letzten Ruhe ge⸗ 
leitet haben, insbeſondere dem 
Herrn Pfarrer Glang für ſeine 
troſtreichen Worte, dem Männer⸗ 
Geſangverein für die weihevollen 
Geſänge ſowie der Schützengilde 
ſage meinen tiefgefühlteſten Dank. 

Roſeuberg Weſtpr., 
den 11. Auguſt 1890. 


Martha Schlubkowski. 


zu Stuttgart. 


Niedere Prämienſätze. 


Lebensalter beim Eintritt: 20 


Prämienſätzen. 


Mk. 200 ausreicht. 
ſofort nach Fälligkeit. 
koſtenfrei bei den Vertretern: 


Pachtung 


eines 


größeren Gutes 


in den Kreiſen Culm oder Grau⸗ 
denz, zu der 100 000 Mk. ausreichen, 
ſofort geſucht. 
Offerten, aber nur von Beſitzern, werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5702 durch 
die Expedition des Geſelligen befördert. 


Günſtige Pachtabtretung. 
Wegen Uebernahme des Elternguts 
iſt die Pacht eines vorzügl. Rüben⸗ 
guts v. 1800 Mrg. mit oder ohne In⸗ 
ventar ſofort abzutreten. Näh. durch 
(5557) C. Pietrykowski, Thorn. 
Ein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft er 
oder auch Gaſthaus wird v. 1. Sep: 
tember reſp. 1. Oktober cr. zu kaufen 
oder zu pachten geſucht. Offert. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5824 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein verh. Inſpektor 
37 Jahre alt, gut empfohlen, ſucht per 
ſofort oder — en oder ein 


ut 
mit ca. 10000 Mk. Anzahlung zu kaufen. 


Stallung, 


verkaufen. 


j anne esd uf 

1. Endgiltige Beſchlußfaſſung über 
Vergebung der Bullen⸗Station in 
Bralwin. 


. — Mittags 12 Uhr, 
wir Freunden und Bekannten tiefbetrübt | vollſtreckung meiftbietend verkaufen. 
8 d f a den Neubau zweier Beamtenwohngebäude 
edanleler. 

den 22. d. Mts., Vormittags 11½ 
die 20 jährige Wiederkehr des Tages Graudenz eingeſehen, auch gegen ge: 
für jedes angefangene 50 der Mitglieder] Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor. 
im Schützenhauſe abzuhaltenden erften | licher Ausſchreibung vergeben werden und 

während der Dienſtſtunden im Büreau 
Rehden. 3 6890 
Die Kameraden werden dringend er⸗ Neumark in Weſtpreußen. 
Zaldwirthſchaftlicher Verein 

von ſofort zu beſetzen. (5847) 

Meldungen find bis zum 22. d. 
2. Berathung über gemeinſamen Be⸗ 18 gefunden ift ein 
3. Angebot und Nachfrage von Saat: kann daſſelbe gegen Erſtattung der Inſer⸗ 


Hehse, Gerichtsvollzieher. 
Bekanntmachung. 
Heute Nachmittag ftarb plöglich unfer | werde ich auf dem hieſigen Markte einen 
lieber Sohn Ernst Gadischke gut erhaltenen mah. Salon Flügel 
anzeigen. (5894) Strasburg, den 12. Auguſt 1890. 
Woſſarken, den 12. Auguſt 1890. Hehse, Eatatuulneber 
auf Bahnhof Eulmfee follen in öffent⸗ 
licher Ausſchreibung vergeben werden 
Die Vereine, Innungen ꝛc. von Grau⸗ Uhr, feſtgeſet 5 
h „feſtgeſetzt. (5845) 
denz haben beſchloſſen, (5800) Die Verdingungsunterlagen können 
von Sedan gemeinſam zu feiern. bührenfreie Einſendung von 1,50 Mk. 
Der geſchäftsführende Ausſchuß er⸗ bezogen werden. 
zu der am Boyſen. 
Die Arbeiten und Lieferungen für 
Montag, den 18. d. Mts., den Neubau zweier Beamtenwohngebäude 
Sitzung des Geſammt⸗Feſt⸗Ausſchuſſes |ift hierzu Termin auf Freitag, den 22. 
ntſenden zu wolle n. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzt. 
der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektion II Grau⸗ 
denz eingeſehen, auch gegen gebührenfreie 
deneral- Versammlung enden, den 9. Auguft 1870. 
Sonntag, den 17. d. Mts., Der Eiſenbahn⸗Bau⸗Inſpektor. 
ſucht, behufs Beſchlußfaſſung über das 
Sedanfeſt recht zahlreich zu erſcheinen. An der hieſigen höheren Töchterſchule 
iſt die Stelle einer wiſſenſchaftlichen, 
Dragass. Das Jahreseinkommen beträgt ein⸗ 
Sitzung am 16. d. Mts., Abends ſchließlich der Wohnungs» und Holzent⸗ 
Mts. an den Maurermeiſter Schub: 
ring sen. hierſelbſt zu richten. 
zug von käufllichen Futtermitteln Baſtſäckchen 
durch Vermittelung des Central⸗[— gez v. Gr., Dt. Eylau — Eifenzeug 
getreide. tionskoſten bei mir in Empfang nehmen. 
Verſchiedenes. Grönke 72) 


Freitag, den 15. d. Mts., 
im Alter von 7 Jahr 4 Monaten, was u. ein Trumeau im Wege der Zwangs⸗ 
Die betrübten Eltern. Die Arbeiten und Lieferungen für 
und iſt hierzu Termin anf Freitag, 
nne = Dan » Sulvotion 1 
ſucht die Vereine zc., je einen Delegirten Graudenz, den 9. Auguſt 1890. 
Abends 8 Uhr, auf Bahnhof Stuhm ſollen in öffent⸗ 
9 E Br in Die Berdingungsunterlagen können 
rieger- IA Bere 
0 Einſendung von 1 Mk. 50 Pfg. bezogen 
Nachmittags 5 Uhr. Bopien. 
— Ginzahlung der Beiträge. (5816) 
katholifhen Lehrerin 
7 Uhr, im Vereinslokale. ſchädigung 790 Mark. 
Der Vorſtand. 
Vereins. enthaltend, abgegeben. Der Eigenthümer 
4. 
(5871) Der Vorstand. Guhringe n. 


Reinertrag. Off. brieflich mit Aufſchr. ſucht. 


Gemeindevorſteher in Nr. 5813 an die Exped. des Geſelligen. 


Dang 2 3 —— 

ue Renten⸗Auſtalt 

Verſicherungs⸗Geſellſchaft auf volle Gegenſeitigkeit, 
unter Aufſicht der K. Staatsregierung. 


Lebens-, Renten- und Kapital-Versicherung. 


Geſammtvermögen Ende 1889: Mk. 65 222 338., darunter außer den 
Präuftenreſerven noch über 41, Millionen Extrareſerven, 
Verſicherungsbeſtand: 38 624 Policen über Mk. 48 793 246. 
verfichertes Kapital und Mk. 1497 990 verſicherte Rente. 


Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern der Anſtalt zu gut. 


Lebensversicherung. 
Dividenden-Geunf ſchon nach 3 Jahren. 
Dividende zur Zeit 28% der Prämie. 
Prämienſätze für einfache r 


Jahresprämie f. je Mk. 1000 Verſich.⸗Summe Mk. 17.50. 19.60. 
bei 28% Dividende nach 3 Jahren nur noch Mk. 12.60.14 11. 
Abgekürzte, bei Erreichung eines beſtimmten Lebensalters oder im 
Falle früheren Todes zahlbare Verſicherung ebenfalls zu billigſten 
Auf Wunſch Verſicherung auch gegen Kriegsgefahr. 
Belehnung der Policen nach Maßgabe des Deckungskapitals. 

Das Einſtellen der Prämienzahlung hat nicht den Verluſt der Einlagen, ſondern 
entſprechende Verminderung der Verſicherungsfumme zur Folge, ſofern nur das 
Deckungskapital zu einem prämienfreien Verſicherungsbetrag von mindeſtens 
Prompte Auszahlung der Verſicherungsſummen 
Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare 


Zn Graudenz bei Sanptagent: Gustav Kauffmann. 


In Soldan Oſtpr bei Hauptagent: Ernst Schulz, Kaufm. 


Mein Grundſtück 


9 Morgen guter Acker, bin ich Willens 
zu verkaufen. 
Sackrau bei Graudenz. 


Günſtiger Verkauf. 


Ein neues Haus, 
2 Bauplätze, 2 Morgen 
Obſtgarten, in nächſter Zeit Kaſernen 
gegenüber, iſt umzugshalber ſofort zu 
Anz. 9000 
Anfragen an H. Rutz, Lindenſtraße 2. 


Sichere Hrodſtelle. 


Ich beabſichtige, vom 1. November 
d. 33. ab meinen Laden, in welchem 
ſeit vielen Jahren ein Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft betrieben worden, wegen Auf⸗ 
gabe dieſer Branche, zu verpachten. — 
Dieſer Laden, mit einer a 
Stube, eignet ſich ſeiner guten Lage wegen 
Ecke des Markts und der frequen⸗ 
teſten Straßen — zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäft auf's vortheilhafteſte und würde 
beſonders einem Etabliſſement für Ma⸗ 
nufaktur⸗, Kurz⸗, Schuh⸗ und Stiefel⸗ 
Waaren ꝛc. eine gute Brodſtelle bieten. 
Otto Kahl, Biſchofswerder 

eſtpreußen. (4461) 


Agenten 
welche bereits mit Deſtillateuren, Re⸗ 
ſtaurants, Gaſtwirthen in Verbingung 


Bitte um genauen Anſchlag mit Or. ſtehen, werden gegen gute 
Näheres Z. 25 poſtlagernd 


eipzig⸗ Reudnitz. 


Berliner Markthallenbericht, 12. August. J. Sandmann. 
Fleiſch. indfleiſch 45—63, Kalbſteiſch 40—65, Hammel⸗ 
fleiſch 60—72, Schweineſteiſch 62—65 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert 90—100, Speck 70—75 Pfg. per Pfund. 

Wild. Nothwild 25—40, Damwild 55 — 70, Rehwild 50 bis 
65, Wildschweine 25 — 32 Pfg. per Pfd. 

Geflügel, lebend. Gänſe 210 —250, Enten 90-110, Puten 
—, Hühner 30—130, Tauben 30-40 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 3,50 — 5,20, Enten 100 —150, 
Hühner 30—140, Tauben 35—45 Pfg. per Stück, Puten 
— Pfg. per Pfund, Kapaunen 250 Pfg. ver Stück. 

Laden Leb. Fiſche. Hechte“ 88—91, Zander —, Barſche 
—, Karpfen —, Schleie 85—95, Bleie —, bunte Fiſche 
(Plötze ꝛc.) 53—61, Aale 108 —138 Mark per 50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eispackung. Oſtſeelachs —, Lachsforellen 120, 
Stör —, Hechte 30— 56, Zander —, Barſche 32, Karpfen —, 
Schleie 30— 40, Bleie 31, Plötze 10— 26, Aale 64—80 Mk. per 
50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 137 — 200, Aale 66 — 130, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 2,25—5,00 Mk. p. Schock. 

Krebſe 2—10 Mk. per Schock. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 98—102, IIa 90—96, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 96 100, la 90—94, 
geringere Hofbutter 80—85, Landbutter 1a 75—80 Pfg. p. Pfd. 

Eier per Schock netto ohne Rabatt 2,60 2,75 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60— 80, Lümburger 38 bis 
40, Tilſiter 50—65 Mk. per 50 Kilo. 

Gemüſe. Mohrrüben, lange 2, echte Teltower Rübchen 6 
bis 9, Winterrettig 2, Spinat 0,60 —1, grüne Bohnen 1— 1,50 


Mk. per 50 Liter. Sellerie —, Weißkohl 4—6, Rothkohl 4—6, 


Wirſingkohl 3—5, Kohlrabi 0,75—1, Porree 0,20 0,60, p. Schock. 
— Blumenkohl —, Kopfſalat 1—2 Mk. per 100 Kopf. — 
Gurken 10-15 Pfg., per Stück. — Spargel — Pfg. per Pfund. 

Backobſt. Aepfel 22— 54, Birnen 33, Pflaumen 15—24, 
ſaure Kirſchen 46—48 Mk. per 50 Kilogramm. 


Königsberg, 12. Augnit. Getreide- und Saateubericht von 
Rich. Heymann u. Rlebenſahm. Inländiſch, Mark pro 1000 Kilo. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) unveränd., hochbunter 126⸗7pfd. 
186 (79 Sgr.), 130pfd. 187 (791,5 Sgr.), u. 180 (80 Sgr.), 13 1pfd. 
190 (80¼ Sgr.). 

Roggen (Sgr. pro 80 Pfd.) beachtet, 116pfd. 137½ (55 
Sgr.), 120pfd. 145 (58 Sgr.), 121⸗2pfböb. 145½ (58 Sgr.), 
und 146½ (58½ Sgr.), 123pfd. 147 (57¾ Sgr.), 125pfd. 150 
(60 Sgr.), 128pfd. 152 60%/, Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 50 Pfd.) unverändert, 
(36¾ Sgr.), 120 (42 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) flau, 128 (32 Sgr.), 130 (32½ 
Sgr.). 132½ (33 Sgr.). 


flau, große 105 


rother italien. Naturwein der 
Deutſch⸗Ital. Wein⸗Import⸗ 
Geſellſchaft. Garantie für 
Reinheit und Urſprung durch 
kgl. ital. Staatscontrolle. Zu 
bez. d. H. Güssow, Güssow's 
Conditorei in Graudenz. 


BE 


Ein ſehr hübſch gel. ſelbſt. 


Gut 


von ca. 600 Morg., an Ehauffee, / M. 
von Stadt und Bahnhof, welches ſich 
nachw. ganz brillant rentirt, mit ſchöner 
Ernte, iſt bei 10—12000 Thaler Anz. 
zu verkaufen. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift 5774 durch die Expedit. 
des Geſelligen erbeten. 
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Für mein Tuch⸗, Manu⸗ * 
faktur⸗ und Confektionsgeſchäft 88 
ſuche per 1. September einen 
wirklich tüchtigen (5924) 


X 8 ” 5 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
2 Offerten nebſt Zeugniſſen und 
= Gehaltsanſprüchen erwünscht. 
S. Loeffler, Graudenz. 
Auch kann ſich 


ein Lehrling 


melden. 


ARRBERIRRAURR 
In meinem Colonial⸗, Vorkoſt⸗ 
und Waareugeſchäft findet ein 


junger Mann 


mof,, ſofort dauernde Stellung. 


Herrmann Levy II, 
(5710) Culm a/ W. 


Die Stelle eines 
Lagerverwalters 

iſt zu beſetzen. Anfangsgehalt 400 Mk. 
bei freier Station. Bewerber, die im 
Holzgeſchäft bewandert, haben den Vor⸗ 
zug. Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift 5742 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Suche für mein Material: Geſchäft, 
Gaſtwirthſchaft und Deſtillation einen 
tüchtigen jungen Mann 


und einen Lehrling 
zum fofortigen Eintritt. (5785) 
S. Levy, Inowrazlaw. 
Für mein Kolonialwaaren⸗ u. De⸗ 
ſtillations⸗Geſchäft ſuche ich per 1. reſp. 
15. September cr. einen zuverläſſigen 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Brief 
marke verbeten. (5689) 
J. Friedmann, Bütow. 


Für mein Material, Schank⸗ und 
Manufakturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich 
zum ſofortigen Eintritt einen tüchtigen 

jungen Mann 
(Chriſten). Polniſche Sprache erforder⸗ 
lich. Offerten nebſt 1 erle 
erbeten. M. Enoch, Narzym be 
Soldau. (5607) 


Hohe Reutenbezüge. 
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Einen tüchtigen 
Verkäufer 
der v nifchen Sprache mächtig, ſuche 
per ſofort reſp. 15. d. Mis. für mein 
Mauufaktur⸗ und Konfektions⸗Geſchäft. 
Zeugnißabſchriften wie Gehaltsanſprüche 
ſind den Meldungen beizufügen. 
S. N. Witkowsky, vyck Oſtpr. 
Für mein Colonial⸗, Material- und 
Drſtillations⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. 
September einen 2 6791) 
tüchtigen Verkäufer 
welcher der poln. Sprache mächtig iſt 
A. Katz, Mrotſchen. 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich einen durchaus 
tüchtigen, gut polniſch ſprechenden 


Verkäufer 


und einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. (5727) 
Michael Cohn, Neumark Wpr. 
T Für mein Tuch Modewaaren⸗ und 
Konfeltions⸗Geſchäft ſuche per ſofort oder 
1. Oktober einen tüchtigen, älteren 
Verkäufer f 
der polniſchen Sprache mächtig. Bei 
Meldungen bitte um Abſchrift der Zeug⸗ 
niſſe und Angabe der Gehaltsanſprüche. 
(5760) D. Becker, Rieſenburg. 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
15. Auguſt reſp. 1 September einen 
tüchtigen Verkäufer 
der poln. Sprache vollkommen mächtig 
und mit der Buchführung vertraut. 
Nur Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen und Zeugnißabſchriften werden 
berückſichtigt. (5631) 
Kaufmann Cohn's Nachfolger 
(Julius Lewinſohn) 
Neumark Weſtpreußen. 
Für meine Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Handlung ſuche einen 
tüchtigen Verkäufer 
der der polnischen Sprache und ein⸗ 
fachen Buchführung mächtig ſein muß. 
Den Offerten ſind Gehaltsanſprüche 
bei freier Station beizufügen. (5854) 
H. Fuerſt, Bialla. 
ein tüchtiger 


Verkäufer 


in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren- und Confektions = Geſchäft 
dauernde Stellung. Offerten 
bitte mit Abſchrift der zwei letzten Zeug⸗ 
ni., Photographie und Gehalts anſpr. 
7. chen. Gleichzeitig Jann ſich 


cin Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern, melden. 
0 79919 Friedlaender, 
(5874) Wartenburg Opr. 
Für mein Tuch⸗ und Herren⸗Garde⸗ 
roben⸗Geſchäft ſuche zum baldigen Ein⸗ 


(5493) 


tritt einen tüchtigen (5876) 
Verkäufer 

der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
S. Schendel, 


Inhaber Paul Po mmer, 
Inowrazlaw. 


Einen ſoliden, mit der Buchführung 


vertrauten, poln.⸗deutſchen (5706) 
Gehilfen 

mit guter Handſchrift u einen poln.⸗dtſch. 
Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen ſucht 
für fein Col., Mat.⸗ und Eiſenwaaren⸗ 
Geſchäft F. Mueller, Seeburg Opr. 
Für mein Material⸗ und Eifen- 
waaren⸗Geſchäft ſuche einen zuverläſſigen 
Commis 

der fertig polniſch ſpricht. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 5765 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten. 


ended de 


Für mein Galanterie⸗ und 
% Kurzwaaren⸗Geſchäft ſuche per 1 
ſofort einen 25 
jungen Mann 
flotten Verkäufer. Meldungen 
mit Gehaltsanſprüchen und 
Photographie werden brieflich 
mit Aufſchrift 5641 durch die 
Expedition des Geſelligen erb. 


Ne e NN 


Für mein Kolontalwaaren⸗ u. Eiſen⸗ 
Geſchäft ſuche per ſofort einen tüchtigen 
jungen Mann. 

Poln. Sprache erforderlich, (57610) 
F. Rogalla, Allenſtein Oftor. 
Ein mit Comtoirarbeiten völlig 
vertrauter j. Mann od. j. Mädchen 
wird z. Aushilfe auf einige Stunden 
des Tages geſucht. Wo? fagt die 
Exped. des Geſelligen unter Nr. 5835. 
Ein tüchtiger (5632) 
Sattlergeſelle 
der gut polſtern kann, findet dauernde 
Beſchäftigung bei R. Heſſe, Culm. 
Einen tüchtigen (5716) 


Barbiergehilfen 
[ut zum 1. September cr. E. Koch, 
horn, Mellinſtraße. 
2—3 Malergehilfen 
finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei 
Ad. Fenſel, Maler, Dt. Eylau Wpr. 


RR 


Zu Martini wird (5863) 
ein Schmied 
geſucht, der mit Maſchinenreparaturen 
und Dreſchen Beſcheid weiß, in Gr. 
Unter Leitung des Prinzipals ſucht 
einen zuverläſſigen (5753) 
Inſpektor 
mit guten Zengniſſen ſogleich oder zum 
1. September cr. Dom. Taulenſee 
bei Froegenau. 
Ein tüchtiger, energiſcher 
Inſpektor 
der gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, 
findet bei 360 bis 400 Mk. Gehalt ſo⸗ 
fort Stellung. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift 5741 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. Vortheil gewirthſchaftet hat. Ich kann 
Dom. Ehinow p. Gr. Boſchpol, denſelben allen Fachgenoſſen 
Pommern, ſucht zum 1. Oktober, ſpäteſtens Wärmſte empfehlen. (58 
Martini, für ein Vorwerk von 1000 Mg. Hellwig, Jellen b. Lautenburg Wpr. 
einen Hofmeiſter Ein Sr. praktiſch erfahrener 
der mit Drill⸗ und Hadkultur Beſcheid B . 
weiß. Bewerber 5 zunächſt Zeug rater 
niſſe an Ober⸗Inſpektor Rieck dalelbit | in allen Theilen des Faches erfahren, 
einzuſenden. (5772) es Sale: 28 8. 0 f u 
D Peſucht wird von Marin ab ein] Referenzen ſtehen zur Seite. efl. 2 
ae 25 Wa unt. Nr. 5825 durch. d. Exp. d. Gef. erb 


Wirth in J ] , 
der gut bewandert iſt im Holzgeſchäfte. Ein In pektor 
Qualifizirbare Bewerber wollen ſich per⸗unverheir., praktiſch und energiſch, 29 J 

i alt, beider Sprachen mächtig, ſucht per 


ſönlich vorſtellen bei Fer. Fießel, 
Dampfſägewerk i. Damera u, Kr. Culm. 15. September Stelle als erſter Beamter 
See d PDiabei Kann. oeftellt werden Gef. 


Die Rechnungsführer⸗ U. Off. unt. M M poſtl. Briefen. Wpr erb. 


Hofverwalterſtelle Ein verh. Gärtner 
in Dominium Froedenau bei Bahn: evang., 30 Jahre alt, m. Obſt. Gemüſes, 
hof Raudnitz Wpr. ift zum 1. od. 15. | Blumen: und Gewächshauspflege vollſt. 
September zu beſetzen. (5770) vertraut, geſtützt auf gute Zeugniſſe, ſucht 
Ein unverb., erfahrener (5880) u mit eit er. 2 
Hofverwalter 


Expedition des Gel. erbeten. 
mit vorzüglichen Zeugniſſen, der zugleich N — 
als Rechnungsführer thätig ſein muß, Kellner. 
findet von ſofort oder 1. Oktober Stel⸗ 2 £ 
lung auf Dom. Gondes bei Goldfeld Ein junger Kellner, der in mehreren 
großen Hotels thätig geweſen und der 


— en Sohn eines Gutsbeſitzers iſt, jetzt noch 

Ein Schachtmeiſter in Stellung, ſucht Veränderungshalber 
mit 10 Mann wird zur Ausſchachtungf vom 1. reſp. 15. September eine Stelle 
eines Mergellagers mittelſt Feldbahn als Oberkellner. Erbitte Off. unter 
geſucht vom Dominium Froegenau, Chiffre 1110 E. v. I. Lagernd Stadt 
Kreisz Oſterode. (5751) [Worms, Wollin i. P. (5683) 

Geſucht wird zum 1. Oktober oder Primaner 
Martini d. J. (5768) (der bereits mehrere Jahre in der Ver⸗ 
ein verheirath. Kutſcher; waltung gearbeitet, ſucht Beſchäftigung 
derſelbe muß ſicher fahren, nüchtern und auf ein. Landrathsamte, Magiſtrate 
ein guter Pferdepfleger ſein; perſönliche oder einer Kreiskaſſe. Gefl. Off. unt. 
Vorſtellung erwünſcht. EbendaſelbſtJ Nr. 5826 durch d. Exped. d. Geſell. erbet. 
erhält ein Suche zum 25. Auguſt eine 
unverheiratheter Gärtner kath. Lehrerin. 
ſofort Stellung. Näheres durch Antonie Haenſchke, 

Dom. Damaſchken b. Gardſchau. [Neumark Weſtpr. (5639) 

Inſtleute, verh. Pferdes] Ele ä * 

und Ochſenknechte Erzieherin 
finden bei hohen Löhnen zu Martini ev., muſik., wird zu 2 Mädchen von 12 
d. J. Stellung in Annaberg bei und 10 Jahren zum 1. Oktober geſucht. 
Melno, Kr. Graudenz. 


Gehalt 300 Mark. Zeugniſſe an A. 
Den Bewerbern zur Nachricht, 


Caspari, Alt⸗Sum min bei Poln. 
daß die Rechnungsführer⸗ 


Cekcyn Weſtpr. (5827) 
Zum 1. Oktober cr. wird in einem 
ſtelle in Targowisko beſetzt iſt. 
Ein Lehrling 


Pfarrhauſe auf dem Lande eine im Unter⸗ 
Sohn anſtändiger Eltern, kann von ſo⸗ 


richten erfahrene 

muſikaliſche Erzieherin 
fort in meinem Kolonialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft eintreten. 


geſucht für drei Mädchen. Gefl. Offer⸗ 
Culm a. W., im Auguſt 1890. 


ür unfer Poſamentier⸗, Putz⸗, 

Weiß⸗ und Wollwaaren⸗Ge⸗ 

ſchüft ſuchen wir per Septbr. 
oder Oktober eine durchaus 
tüchtige, erſte 


Verkäuferin 


die in der Brauche gründlich er⸗ 
jahren iſt. Offerten bitten Photo⸗ 
graphie mit Angabe der bisheri⸗ 
gen Thätigkeit und Gehalts⸗Au⸗ 
ſprüche beizufügen. Station im 
Hanſe. (5921) 


Gebr. Loewenihal 
Landsberg a/ W. 
Eine mit Handſeparator vertraute 
Meierin 
die gleichzeitig firm in der Pflege und 
Aufzucht von Federvieh, Kälbern und 
Schweinen iſt, kann ſich ſofort melden 
bei Frau Flier, Graudenz, Amts⸗ 
ſtraße 22, im Hinterhauſe. (5893) 
Eine anfpruchstoe 
Wirthin 
wird zum 15. September oder 1. Okto⸗ 
ber auf ein Gut bei Marienburg ge⸗ 
ſucht. Die Einſendung der Zeugnißab⸗ 
ſchriften ſowie der Gehaltsanſprüche er⸗ 
bitte brieflich mit Aufſchrift Nr. 5762 
durch die Expedition des Geſelligen. 
Das Gut Lipowitz ſucht zum 
1. October (4923) 
eine Wirthin. 
Dieſelbe hat das Melken und Kälber⸗ 
aufziehen zu beaufſichtigen. Die Milch 
wird an den Milchpächter abgegeben. 
Dieſelbe muß m. allen Arbeiten e. Wirthin 
vertraut ſein. Baldige perſönliche 
Vorſtellung erwünſcht. 923) 
Geſucht zum 1. September oder 
1. Oktober eine tüchtige ältere 
Wirthin 
die gut kochen kann, unter Leitung der; 
Hausfrau. Gehalt 210 Mk. u. Tantieme. 
Dom. Schildbergeb Barkenfelde Wpr. 


Ein junges Mädchen 
moſ., das i. d. Küche u. Schnei⸗ 
derei bewandert iſt, kaun zur 


tied. Hausfrau 


ſogleich eintreten bei 


Herrmann Levy II, 
(5711) Culm a/ W. 


Suche von ſogleich oder ſpäter ein 
anſtändiges (5878) 
junges Mädchen 
(moſaiſch) als Stütze der Hausfrau, 
welches auch gleichzeitig in der Gaſt⸗ 
wirthſchaft behilflich ſein muß. Meld. 
mit Gehaltsanſprüchen nimmt Samuel 

Bernhard, Schwirſen entgegen. 
Für den Haushalt eines höheren 
Beamten wird ein ordentliches, freund⸗ 


Ein Buchbindergehilfe 
und ein Lehrling 
können bei mir ſofort eintreten. (5740) 
Siegfr. Woſerau, Buchbindermſtr., 
Roſenberg Wor. 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer 
finden dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn bei E. Drewitz, Thorn. (4987) 


Tüchtige Maſchinenſchloſſer 
und Dreher 
die am Schraubſtock arbeiten können, 
ſucht E. Drewitz, Maſchinenbauan⸗ 
ſtalt, Filiale Strasburg Weſtpr. 
Ein fleißiger, nüchterner (5855) f 
Maſchiniſt 
zur Führung eines Dampfdreſchapparats 
kann ſofort eintreten bei Benno Edel, 


Löbau Weſtpr. 


Ein unverh. Maſchiniſt 
zur Führung eines Dampfdreſchapparats 
findet von ſofort bei feſtem Gehalt nebſt 
freier Station pro Jahr Stellung in 
Dom Gr. Sakrau bei Gr. Koslau Opr. 
Zeugnißabſchriften nebſt Gehalts⸗ 
anſprüchen ſind einzuſenden. (5867) 
Einen Schmiedegeſellen 
der auf Hufbeſchlag geübt iſt, ſucht bei 
hohem Lohn G. Kohls, Marien⸗ 
werderſtraße Nr. 33. (5886) 
Suche einen (5862) 
Müllergeſellen 
der ſeine Brauchbarkeit durch günſtige 
Zeugniſſe nachweiſen kann, von ſofort; 
auch einen l 
Lehrling 
aus achtbarer Familie. 
Börſtinger, Mühlenbeſitzer, 
Niederzehren. 


Ein Windmüllergeſelle 
der im Beſitze guter Zeugniſſe ſein muß, 
findet von ſofort dauernde und lohnende 
Beſchäftigung beim Mühlenbeſitzer Ta⸗ 
felski, Vorſt. Culm. (5707) 

Bei ſofortigem Antritt findet ein 
tüchtiger a 2 (5875) 
Windmüllergeſelle 
lohnende und dauernde Beſchäftigung. 
Reikowski, Weißenberg 
per Pieckel. 


Zwei Tiſchlergeſellen 
u. zwei Lehrlinge 


ſucht F. Ediger, Marienwerderſtr. 19. 
Mehrere Tiſchlergeſellen 


finden von ſogleich dauernde Winterbe⸗ 
ſchäftigung in der Dampftiſchlerei von 
A. Bergmann, Allenſtein, Bahn⸗ 
hofſtraße 40. (5747) 
Vier tüchtige (5337) 
Zieglergeſellen 
zwei Dachpfannen⸗ und zwei Ziegel⸗ 
ſtreicher, finden ſofort bei hohem Lohn 
und dauernder Beſchäftigung Arbeit bei 
Thomas Rogaczewski, Moſchiska 
bei Lubichow, Kreis Pr. Stargard. 
Zwei tüchtige (5766) 
Schneidergeſellen 
können ſofort bei mir eintreten. 
Gilgenburg, den 10. Auguſt 1890. 
Nidballa, Schneidermſtr. 
Zwei tüchtige (5853) 
Schuhmachergeſellen 


finden dauernde Beichäft. b. hohem Lohn. 


2 Lehrlinge 
ſucht E. Flindt, Sattler u. Wagenbauer. 
Einen Lehrling 
welcher mit der nöthigen Schulbildung 
verſehen ift, ſuche für mein Colonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft zum 
baldigen Eintritt. (5879) 
L. Schilkowski, Dt. Eylau. 
Einen kräftigen (5936) 
Laufburſchen 
ſuche von ſofort. Alexander Loerke 


Adminiſtratorſtelle 


ſucht ein erfahrener Landwirth (Prem. 
Lt. a. D.), welcher mehrere Jahre mit 


auf's 
17) 


ten mit Zeugnißabſchriften und Gehalts⸗ 
anſprüchen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 5500 durch die Expedition 


Nur 
Mädchen mit guten Empfehlungen, 
welche die Wäſche gründlich und etwas 
vom Kochen verſtehen, wollen ihre ſchrift⸗ 
lichen Meldungen in d. Expedition des 
Geſelligen unter Nr. 5844 niederlegen. 
Die Zeugniſſe find beizufügen. 


A. Czacharowskt, Sſterode Sſpr. 875 B. Asfabl. des Geſelligen erbeten. due adh ür Alles 
7»„‚„ ET = - üdchen für 
Einen erſten Mälzer Eleve Suche zum 1. Oktober eine zum 11. Nö mber 15 3 


bei mäßiger Penſionszahlung von ſofort 
oder ſpäter geſucht. Meldungen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 5698 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 
Ein junger Mann, Sohn acht⸗ 
barer Eltern, Obertertianer, ſucht in 


für ſofort oder auch ſpäter ſucht Wal d⸗ 
ſchlößchen⸗Brauerei Allenftein. 
Zwei tüchtige jüngere (5843) 
rauburſchen 
Bierſieder und Mälzer, von einer mitt⸗ 
leren Dampfbrauerei ſogleich geſucht. 


Kindergärtnerin 1. Klaſſe 


für 3 Kinder im Alter von 4—7 Jahren. 
Selbige muß muſikaliſch und in Hand⸗ 
arbeiten und im Plätten geübt ſein. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen 
und Zeugniſſen werden brieflich mit 


Ä i ößeren Leder - Geihäft als Aufſchrift Nr. 5634 an die Exped. des (Ein in der miete ee 
Gehalt per Monat 75 Mark. Selbſt⸗ c f f f f i rped. des! Ein in der Vandwirthſchaft erfahrenes 
geſchriebene Offerten mit Zeugniß⸗ n Stellung. Gefl. Offert | Geſelligen erbeten. Mädchen fah 
abſchriften zu richten an den Brau⸗ an Kaufm. Theodor Spindler, ch 


Eine durchaus tüchtige (5904) 


0 Brau⸗ 8 zücktige ird zur ſelbſtſtändigen Führung einer 

meiſter A. Vonberg, Brauerei Gneſen. (5508) ede n co) 

Hammermühle p. Marienwerder Wpr. Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ ſucht für 1 Woll . Wir auh ank, geen gefaßt, 
Klempnergeſellen ſchüft ſuche von fonleih oder ſpäter waaren Geſchüft per ſofort Den Of⸗ 5890) Kümmers dorf per Locken. 


zwei Lehrlinge (5499) 
L. Roſenberg, Roſenberg Weſtpr. 
Dir unſer Manufakturwaaren⸗ 
und Wäſche⸗Geſchäft ſuchen 
recht bald einen (5104) 


4 9 
Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern, mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen ausge⸗ 
rüſtet und der deutſchen und pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig. 


Gebr. Boguniewski, 


Danzig, Kohlenmarkt 31. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung fuchen für unfer 
Colonialwaaren⸗Geſchäft zum fofortigen 
Antritt. 

Hildebrandt & Krüger. 

Für mein Colonialwaaren⸗ und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche per ſofort 
einen mit den nöthigen Schulkenntniſſen 


verſehenen (5852) 
Lehrling. 


ferten find Original⸗Zeugniſſe, Photo: 
graphie u. Gehaltsanſprüche beizufügen. 
Hermann Robert, Graudenz. 


Eine Verkäuferin 
mof., der polniſchen Sprache mächtig, 
für mein Schankgeſchäft und zur Stüge 
der Hausfrau geſucht. (5786) 

A. Schmul, Siemon b. Unislaw. 


n meinem Kurz⸗ u. Weißtwaaren⸗ 
Geſchäft iſt die Stelle der 


erſten Verkäuferin 


ſofort zu ische (5746) 
A. Ischdonat, Elbing. 
Für die Putzabtheilung meines Ge⸗ 
ſchäfts ſuche ich eine ſelbſtſtändig arbeitende 
Directrice 
die feineren Putz zu arbeiten verſteht. 
Antritt 1. oder 15. September. (5870) 
Jacob Levy, Bromberg. 
Für ein Wurſtverſandtgeſchäft wird 
ein j. Mädchen fürs Comtoir geſucht, 
das zu gleicher Zeit etwas in der 


(Bauarbeiter) finden per ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei Eduard Hoehle, 
Klempnermeiſter, Thorn. (5578) 


zum 1. September d. J 
Suche für hieſige Brennerei (2450 
Liter Maiſchraum) einen nüchternen, in 
feinem Fach erfahrenen (5881) 


Drennereiführer 


Gehalt: Brennmonate 45 Mk., Sommer: 
monate, wo derſelbe in der Landwirth⸗ 
ſchaft behilflich ſein muß, 20 Mk. 
Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften, 
die nicht zurückgeſandt werden, an die 
Guts ⸗Adminiſtration Rheinswein 
(Poſtort), Kr. Ortelsburg, erbeten. 
Ein gut empfohlener, energiſcher, 
polniſch ſprechender 
5 


der eine einfache lan 
nebenbei zu verſehen hat, findet ſofort 


Ein Mädchen 
zu einem Kinde wird per ſofort geſucht. 
A. Florkowski, Kirchenſtraße 5. 
Ein Stubenmädchen, gut em⸗ 
pfohlen, empfiehlt von ſofort Mieths⸗ 
frau Klar, Unterbergſtraße 11. (5885) 


* Eine junge, anſehnliche Dame 


5 155 guter Schulbildung und 
gi Handſchrift, welche im 5 


* 


— 


Handarbeiten geübt, nament⸗ 
lich der polniſchen Sprache 
0 mächtig iſt, kann als 


. Lehrmädchen 

in meinem Kurz⸗, Weiß⸗, 

Woll⸗ u. Galanterie⸗Waaren⸗ 
Geſchäft detail & en gros vom 

0 1. September oder Oktober ein⸗ 


treten. Dieſelbe erlernt nicht 
\ allein gründlich das Geſchäft, 
ſondern auch die Buchführung. 
Baldige Meldungen an 
C. S. Horwitz 
in 


BE 
Polniſche Sprache erwünſcht. 


(5640) Schwetz a/ W. 


[Georg Roſteck, Oſterode Oſtpr.] Wirthſchaft behilflich ſei Es 
Stellung auf dem Rittergute Gorki bei r töſchaft behilflich fein, muß, 38 — 
1 R junger Mann, der mehrere wollen ſich nur ſolche melden, die be- 000K 
N Aa EN Jahre in der elterlichen Wirthſchaft thätig | fähigt find, u (le mann, felbft- 


In Chwars nau bei Alt Kiſchan 
wird zum 1. Oktober d. J. i 
zu junges, anſtändiges 


Mädchen BE 
womöglich vom 5 zur Erlernung 
der Landwirthſchaft geſucht. 


geweſen iſt, gadt auf einem mittleren 
Gute unter Leitung des Prinzipals die 
Wirthſchaft zu erlernen. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufiseiit 5715 an die Expedition] briefl 
erbeten. 


evangeliſches Mädchen 
eintreten, dem die ſpezielle Leitung des 
landwirthſchaftlichen Haushalts ein⸗ 
ſchließlich der herrſchaftlichen Küche, ſowie 
das Plätten der feinen Wäſche obliegt. 


Mein Reſtaurant 


am Markt iſt der Neuzeit entſprechend 
3 Feng und empfehle ich dasſelbe, 

se daß ich nur befte a 
berabreiche. 


Fritz N erlich 


Shih i Stift X 


von den einfachſten bis zu den elegauteſten Genres 
in vorzüglicher Qualität, zu den 
billigſten Preiſen. 
Beſtellungen nach Maaß prompt 


Culmſee. A h 
Die vielfach verbeſſerte, mit 57525 ; 1 
betrieb eingerichtete 6775) & 80 e 
landw. Mafdyinenfabrik 3 f 
Eiſengießerei Marienwerderſtr. 6 
empfiehlt ihr reichhaltig ſortirtes Lager in Herren⸗, Damen⸗ 
iu Mewe x und Kinderſtiefeln ſowie Halbſchuhen 


Übernimmt alle Reparaturen an: 
Locomobilen . 
K. den ſolideſten Preiſen. Dieſelbe 
iefert die mehrfach auf Ausſtellungen und gutfigend. 


prämiieten Dre ſchkaſten, Roßwerke Reparaturen ſauber und 


in 3 verſchiedenen Größen ſowie ; billig. 
alle anderen Arten lülld w. Maſchinen 5 
Zur 14 Ernte = 
Locomobil-&Bauptriemen 


und Ackergerüthe auch Spritzen u. 
80 Fuß rheinl. lang, 5 Zoll breit 


eiſerne Waſſerwagen. 
aus Prima⸗Kernleder, Baumwolle oder Kameelhaar 


v. Kutzschenbach, 
ati Perd. Ziegler & Comp., Bromberg. use 


Rohey& Gomp,, Lincoln 


Bierdruckapparate 
r line Breslau 


jeder Art, liefert zu den billigſten Preiſen, 
empfehlen ihre weltberühmten 


auch gegen Theilzahlung, franko Ort u. 
Lokomobilen 


Stelle (Preisliſte und Proſpekte ſtehen 
und Eiſenrahmen⸗ 


franko zu Dienſten) 
Oreſchmaſchinen 


(5224 ) 
Ad. Kuntz, Metallgießerei, Thorn. 
franko jeder Bahnſtation 


Tapeten 1 red on it 
(5856) - Dt. Eylau Weſtpr. 
Gelegenheitskauf ! Gelegenheitskauft 
CCC ˙ QA A ³² VA Aerre 
2 keineswegs theurer als 
33 — deutſche Fabriken) 
zu end ermähigten Preiſen. 


Winter-Trieottäillen 
Jede Garantie für höchſte Leiſtung, Reindruſch, gutes Sortiren und 


in ganz ſchwerer Waare, garnirt in 
marktfertiges Getreide. 


reiner Wolle, habe zu wirklich ſtaunend 
billigen Preiſen abzugeben. (5901) 
Probedrusch. 
Größtes Lager in Deutſchland von Reſerve⸗Theilen! 


Ba 1 8 0 eingerichtet, in 5 2 
nalität b (5902) IB 


Hermann Robert. 


Regenschirme 


billigſte . (5903) 


Hermann Robert. 


In Kl. Nogath per Gr. Schön⸗ 
brück ſtehen gut ausgebrannte (5851) 


Ziegeln 


billig zum Verkauf, können auch per Bahn 
berfandt werden. rews. 
Streichfertige Oelfarben, Firuiß, | 
Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
E. Dessonneck. 


Räucherfiundern] 6817 
allerbeſte dicfleifchige Waare, Geſchmack 
wie Aal, Poſtkiſte Mk. 4½ frei Nachn. 
E. Degener, Räucherei, Swinemünde. 


Hermann Nobert, 
Tüchtige Monteure stets zur Verfügung. 


— Herrenſtraße 27. 
Kataloge, Proſpekte, Hunderte von Zeugniſſen, welche ſich zn, 


leb COrsels] uu 
weg höchſt günſtig ausſprechen, durch 04) 


11.Hillehrand, Dirschau. 


Ueber 11000 nuſerer ee find im Betriebe. 


Remonte⸗Ankauf. | 


An den nachſtehenden Tagen beabſichtigen wir 
Kavallerie- 


Remonte-Pferde 


von 4 bis 6 Jahren, 5 Fuß 2 Zoll bis 5 Fuß 4 Zoll, anzukaufen: 
in Stuhm bei Herrn Kaufm. Friedrich am Mittwoch, den 27. Auguſt, 
Vormittags von 8 bis 12 Uhr, 


Verſuchen Sie, bitte, mein 


helles Tafelbier 


(Böhmiſche Art) 
und Sie werden überzeugt ſein, daß die 


Qualität eine vorzügliche iſt. (5647) Jin Rehhof bei Herrn Ebert 18 Mittwoch, den 27. Auguſt, W 
Das Bier iſt in Gebinden von ca. von 3 Uhr ab 38) 
30 und 10 Litern und in Flaſchen zu in Marienwerder bei Herrn Hotelbeſitzer Koepke am e den 
haben 28. Anguſt, Vormittags von 8 bis 12 Uhr. 
Fritz Nerlich, Entufer. A. kant Me m, Steinlein, —.— Geber, 
Empfehle (5648) „„ 0 : 
Cigarren 


von beſte t und in allen Preislagen. 
Fritz Nerlich, Culmſee. 


Lager., Grälzer-, 
Porier-Bier 


in Flaſchen empfiehlt (5659) 
Fritz Nerlich, Culniſee. 


E Preßhefe aa fr u 


Julins Wernicke. Tabatitrahe. 
1600 oder 2000 Thaler‘ 


werden zur I. Stelle auf ein ſtädtiſches = 
Grundſtück, Geſchäftshaus, neu Teuov., a 
beſte Lage am Markt, zum 1. Jauuar 
geſuch!. Nur Selbſtdarleiher mögen] 
ihre Meld, brieflich mit Aufſchr. 5620 
an die Expedition des Geſelligen vichfen. | 8 
Auf eine Beſitzung von 18 Ar, 15 
Quadratmetern, mit 9360 Nek. bei dern . 
Weſtpr. 8 „Societät verſich⸗ rt, wer⸗ 
den zur 1. Stelle 5608) ; 


15000 ME, 


als Darlehn geſucht. Offerten werden 
brirflich mit Aufſchrift Nr. 5698 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Gebrauchter 


Dampf ⸗Dreſchkaſten 


60”, aus der Fabrik 
Garret, Sons & Co. 
gut reparirt, ſteht billig zum Verkauf. 


Gesellschaft Eckert, Bromberg 


Plakate kenntlichen Handlungen sind Loose à 
Mark — 11 Loose für 10 Mark — der 


Grossen Cölner Lotterie 


Ziehung 9. September 1890 


In allen 1 


(3181) 


zu haben. Loose A 1 Mark e empfiehlt und 1 5 
Loose-General- 
August Fuhse, eie 
Berlin W., Friedrichstrasse 79. 
Jeder Bestellung sind 30 Pfg. für Porto und Liste beizufügen. 


| ee 


von ſogleich zum Verkauf. 


Der freihändige (5447) 


Bockverkauf 


hieſiger 


Rambonillet⸗Vollblut⸗ Heerde 


gezüchtet durch 
Herrn Schüſcreldirettor Heyne, 


hat begonnen. 
Schöne Exemplare zum Preiſe von 


3 75— 100 Mk. find abzugeben. Bei vor⸗ 


heriger Anmeldung ſtehen Wagen auf 
Station Culmſee u. Fordon bereit. 


Gräflich v. Alvensleben'ſche 
Gutsverwaltung Tann hagen 
bei Damerau, Kr. Culm. 

Schmidt, Adminiſtrator. 


Bo verkauf 
Oxforddown 
zu feſten Taxpreiſen. (553) 


Stammheerde Nodems 


bei German (Poſt u. Bahn). 
Sembritzki. 


Aus pen Vollblut⸗ e 
heerde verkaufe ich 


prungf. giche 


von jetzt freihändig. 
Donner, 


Königl. Oberamtmann, 
Steinau b. Tauer. 


Da die Diſtriktsſchau in Marien⸗ 
burg in dieſem Jahre nicht ſtattfindet, 
ſo habe nun die zwei für dieſelbe be⸗ 
ſtimmten, jungen, hier gezüchteten 


Rambonillet⸗Böche 


(5743) 
C. E. Gerlich, 


Stammſchäferei Bankau 
bei Warlubien Wpr. 


Auf Do m. Stein bei Dt. Eylau 
werden ſofort 3 ſprungfähige engliſche 


Fleiſchböcke 


Zuchtſchwein⸗Züchterei 


(Import, Export) 


L. Kuchenbecker, 


Allenſtein Oſtpr., 
empfiehlt noch ganz vorzüglich ſchöne 


ſprungf. Eber 
ſu. junge Zuchtſäue 


der großen Porkſhire⸗Raſſe, auch find 


Abſatzferkel 


zu haben. Nachweislich nur von im⸗ 
portirten Mutterthieren. 


vielfach prämiirt. (5850) 


Junge Kühe oder hoch⸗ 
tragende Sterken, ſowie 5 


Stiere 
werden zu kaufen geſucht. Briefliche 
Angebote mit Aufſchrift Nr. 5627 be⸗ 
fördert die Exped. des Geſelligen. 


— % N auf Beſtellung 
Waggon 


große Gänse 


ab Bahnhof Ortelsburg. Offerten mit 


Preisangabe bitte franko an Fr. Engel⸗ 
bardt, Opalenietz Oſtpr. zu richten. 
30 Meerſchweine, alte und junge, 
erſtexe a Stück 1 Mk, letztere a Stück 
50 Pfg., find verkäuflich in Dom. Ra⸗ 
czyniewo, Poſtſtation Unislaw, Kreis 
Culm in Beftpr, (5686) 


Heerde 


Cigarren en gros & en detail 
Julius Wernicke, Tabakſtraße. 


D ˖as Liter Milch 
koſtet vom 15. d. Mts. ab 
12 Pfennige. (5888) 


Gutsverwaltung Rondsen. 


In Bromberg, Thornerſtraße 39, 
(Näheres daſelbſt beim Burſchen Kutz⸗ 
ner) ſteht wegen Ueberfüllung des Stalles 
ein am 22. März 1885 in * ge⸗ 
borener, 43zölliger, 31) 


brauner Wallach 


preiswerthzum Verkauf. Lammfromm, 
kräftig gebaut, mit ſehr geräumigen Gän⸗ 
gen, völlig durchgeritten, ganz ſicher ein⸗ 
geſprungen, bei allen Waffen und im 
Feuer erprobt, niemals heftig, aber ſehr 
ausdauernd, eignet er ſich für jeden 
Dienſt, namentlich für Adjutanten. 


Echte Teckel (Dachshunde) 
bereits mit Erfolg gebraucht, hat billig 
zu verkaufen Wienskowski, Königl. 
Förſter in Abbau Doſſoczyn. 


Saat⸗Roggen 


Chreſtenſens verb. Rieſen⸗Staudenroggen, 
zweite Abſaat, auch in dieſem Jahre 
vorzügl. bewährt durch lange, volle Aehren 
auf langem Stroh, giebt ab per Ctr. 
8,50 Mark franko Bahnhof une 
burg Weſtpr. 5699) 


Weißen Scüf 


zur Gründüngung und zum Grünfutter⸗ 
anbau hat 31 abzugeben (5547) 


Max Scherf. Scherf. 


Saat- Gelreide, 


In Labenz bei Briefen find fünf 
Tonnen ſehr ſchöner, aus wachsfreier 
Champagner⸗Roggen à Tonne 160 
Mk. und 3—4 Tonnen Steir. Rauhw. 
& Tonne 190 Mk. abzugeben. 


A. Biermann. 


Dom. Jablonfen Oſtpr. em» 
pfiehlt zur Saat vorzüglichen 


Montanier 


und (5693) 


Schneeroggen. 


Beſtellungen nimmt entgegen r 
Jonas, Oberinſpektor. 
Eine Wohnung für 60 er zu 
vermiethen Nonnenſtr. 9. (5841) 
Die von Hrn. Premier⸗Lt. Grüne⸗ 
wald bewohnte möbl. Wohnung i 
zu vermiethen. Nonnenſtr. 9, I. (5842 


Einen hellen Kellerraum 
den Herr Seick inne hat, iſt von ſo⸗ 
fort zu vermiethen, per 15. September 
zu beziehen. J Heymann, Marktpl. 1. 


Großer Laden 
mit Wohnung, gute Lage, iſt billig 
zu vermiethen. 3202) 
Theodor Rupinski, Thorn. 


2 große Zimmer, parterre, helle Küche, 
1 Zimmer, Kabinet, Küche, 2 Treppen, 
Straßenfront, z. B. gemeinſch. Waſchh., 
reichlichem Zubehör, zu vermiethen; zu 
erfragen i. d. Exped. d. Geſelligen. (5568) 


Eine Wohnung 
von zwei ea Küche und Zubehör 
iſt vom 1. Oktober d. J. zu vermiethen. 
Auskunft im Hauſe des Hrn. Kutzner, 
Seitenthor, eine Treppe. (5733) 


u. Kabinet, welche 
E. Zimmer ae Bette w, nn. 
Zubeh., Oberbergſtr. 45/46 im Hinterh. 
parterre, an kl. ruh. Fam. z. 1. Okt. 
zu verm. Oberbergſtr. 36, I. Pr. 145 Mk. 
Die Wohnung für einen Stell⸗ 
macher iſt bei mir vom 11. November 
d. J. ab auf weiterhin zu vermiethen 
(5864) F. Balzer, Weißhof 
bei Marienwerder. 


Alte Geſellige 


aus den Jahren 1831, 1832, 1843, 
1844, 1845, 1849, 1859, 1860, möglichst 
vollſtändige Jahrgänge, ſucht zu kaufen 

Die Expedition des Geſelligen. 


Aufrichtiges 


Heirathsgeſuch. 


Ober- Juſpektor einer größeren 
Begüterung, tüchtiger Landwirth, 
Vierziger, wünſcht, um ſelbſtſtändig 
zu werden, ſich zu verheirathen. 
Damen in angemeſſenem Alter, 
Wittwen nicht ausgeſchloſſen, mit 
Vermögen oder eigener Wirthſchaft, 
welche auf dies ernſtgemeinte Ge⸗ 
ſuch eingehen wollen, werden um 
gewiſſenhafte Darlegung ihrer Ver⸗ 
hältniſſe erſucht, wenn auch vor⸗ 
läufig anonym. Bei Nennung des 
Nameus u. Einſendung der Photo⸗ 
graphie ſtrengſte Discretion auf 
Ehrenwort. Offerten mit Aufſchrift 
Nr. 5861 an die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz. 


* auf Namen Getzke, 
Nolizbuch enth. verſchiedene Bas 
piere, gefunden. Abzuh. in der Exped. 
des Geſelligen unter r 5883. 


„Die Ehre“? 
wird nochmals zu ſehen gewünſcht. 
(5898) Viele Theaterbeſucher. 
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